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Achtzed» « « tze Hilfskreuzer « erseulk
Hochwertige britische Schiffe vernichtet / Sicherung von Geletiziigen immer schwieriger

UnersetzlicheVerluste
s O Berlin» 16. Mai.

Mit der Versenkungeines 2V vllv VRT . großen
Hilfskreuzers durch ein deutsches Unterseeboot
hat die englische Kriegsflotte den vierten Hilfs¬
kreuzer innerhalb von zwei Monaten eingebiißt.
Diese Verluste treffen die englische Seekrieg-
sührung um so härter , als die Frage der Eeleit-
zugsicherung sich seit Jahresbeginn verschärfthat.

Bisher hat die britische Admiralität einen
Eesamtverlust von siebzehn Hilfskreuzern zuge¬
geben . Legt man diese britischen Angaben einer
Verlustrechnung zugrunde, obwohl in dieser

Liste nur die Hilfskreuzer enthalten sind , deren
Untergang sich nicht mehr geheimhalten ließ —
es findet sich zum Beispiel in dieser Verlust¬
ziffer nicht ein einziger Hilfskreuzer, der durch
Minen verlorengegangen ist, während die eng¬
lische Flotte im Weltkriege ganz beträchtliche
Ausfälle durch Minentreffer erlitten hat — so
hat die britische Kriegsmarine einschließlich der
Versenkung des jetzt gemeldeten 20 000 VRT.
großen Kriegsschiffes nachweislich achtzehn
Hilfskreuzer eingebüßt. Hierunter befinden sich
drei Hilfskreuzer mit mehr als 20 000 BRT .,
acht Hilfskreuzer mit 15 bis 20 000 BRT ., vier
weitere mit einer Tonnage von 10 bis 15 000
BRT . und drei unter 10 000 BRT . Zwei weitere
große Hilfskreuzer, „Alcantara" und „Ca-
narvon Last! e"

, — jeder über 20 000 BRT.

— wurden in Gefechten mit deutschen Kriegs¬
schiffen in llebersee schwer beschädigt . Aus der
Größe dieser Hilfskreuzer ist zu ersehen , daß es
sich durchweg um hochwertige Schiffe handelt.

Da die britische Flotte bei der vorhandenen
Knappheit an Kreuzern Eeleitzüge nur in den
seltensten Fällen sichern kann, bilden die Hilfs¬
kreuzer den Stamm der Führerschisfe, die di«
britischen Eeleitzüge über die Ozeane zu brin¬
gen haben. Wenn man in Rechnung stellt , daß
ein als Fllhrerschiff eingesetzter Hilfskreuzer im
Jahresdurchschnitt sechs Eeleitzüge aus Ileber-
see nach England zu bringen hat , eine Schätzung,die eher zu niedrig als zu hoch gegriffen ist,wird ersichtlich , welche unersetzlichen Verluste
die Versenkungdieser bisher bekanntgewordenen
achtzehn Hilfskreuzer für die englische Seekrieg-
führung bedeutet.

Am Roosevelt will Blut sehen
Amerikas Sagend soll für die Autokraten sterben - Menzies letzte Hoffnung

(Von unserem Vertreter In Stoekdvlm)

Uz Stockholm. 16. Mai
Der australische Ministerpräsident Menzies

»ersuchte in Neuyork erneut, den Amerikanern
eine direkte Einmischung in Europa nahezu¬
legen . Zu diesem Zweck erklärte er unter Hin¬
weis auf den gegenwärtigen Krieg : „Das ist
Euer Kampf" . Die Australier seien jedenfalls
der Ansicht , daß es sich nicht allein um einen
europäischen Krieg handele. Australien kämpfe,
weil das englische Mutterland „die Schlacht der
Menschheit " durchfechte . Menzies beteuerte
heuchlerisch , das englische Empire wolle nicht
« twa um Wohltätigkeit betteln, aber es sei
wichtig für die Welt , daß der Feind rasch be¬
siegt werde. „Deshalb blicken wir alle auf die
USA.

"

Der Staatssekretär im Washingtoner Innen¬
ministerium Ickes , der in der vordersten Linie
der Kriegshetzer steht , will dafür sorgen , daß
die gesamte Flotte der Vereninigten Staaten
für Geleitzwccke eingesetzt wird . Die Vereinig¬
ten Staaten , so meint er , wollten doch kein
Kriegsmaterial nur zu dem Zweck über See
schicken , daß es von den Nazis versenkt würde.
Frau Eleanor Roosevelt hielt im gleichen Sinne
eine Ansprache , in der sie für das Sterben der
amerikanischen Jugend Propaganda machte.
Sie erklärte nämlich, die Amerikaner müßten
sich bereit machen , der Welt die Lebenskraft und
die Stärke der Demokratie vor Augen zu füh¬
ren . Diejenigen Völker , die an die Demokratie
glaubten, müßten zeigen , daß sie notfalls auch
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Kote Meer ist von cker keiolisresierunx
rum Operationsgebiet erklärt vvorclen.

dafür sterben könnten. Frau Roosevelt wäre
also durchaus bereit , den Plutokraten zuliebe
Tausende von Amerikanern in einen sinnlosen
Tod zu schicken.

Schwindel mit der Englan-Wfe
(Von unserem Vertreter in Ltoekkokn)

Uz Stockholm, 16. Mai
Die deutsche Erklärung über das Rote Meer

als Kriegsgebiet hat überall in der Welt sehr
großes Aussehen hervorgerusen. Sie wird als
bedeutsamer Hinweis auf die weitere Entwick¬
lung des Krieges betrachtet.

(Von unserem Vertreter in Stovkbolni)
M Stockholm, 16. Mai

Die „Times" widmen dem hartnäckigen ita¬
lienischen Widerstande in Abessinien Betrach¬
tungen voll widerstrebender Anerkennung. Der
Herzog von Aosta , der mit Resten der italieni¬
schen Armee in dem unzugänglichen Vergland
Amba Magi in Norabessinien standhält, sowie
andere italienische Truppen , die den Widerstand
um Eondar und dem Seegebiet südlich Addis
Abeba fortsetzen , bereiten den Engländern be¬
trächtliche Schwierigkeiten. Diese bemühen sich
vergeblich , dem Herzog von/Aosta vorzuhalten,
daß seine Lage hoffnungslos sei. Sie müssen
jedoch verärgert feststellen , daß er sich streng an
den Befehl aus Rom halte , durchzuhalten bis
zum äußersten und nicht zu kapitulieren.

Die „Times" erkennen an , daß der Herzog
von Aosta seinem Lande einen großen Dienst
leiste , denn so lange er den Kampf fortsetze,
seien in Abessinien englische Truppen und eng¬
lisches Kriegsmaterial gebunden, die an anderer
Stelle dringend benötigt 'würden. Das Gelände
begünstige ine Verzögerungstaktik der Italiener.
Die „Times" sagen , die italienischen Ingenieure

Zu den Meldungen aus Neuyork, wonach die
USA . - Schiffahrtskommission die Küstenreede¬
reien um Freigabe der Hälfte ihrer großen
Fahrzeuge für Krie^ materialtransporte nach
dem Roten Meer im Rahmen des Englandhilfe¬
gesetzes ersucht hat , veröffentlicht eine Reuter-
Auslassung Bemerkungen aus amerikanischen
Schiffahrtskreisen, wonach bisher noch kein ame¬
rikanisches Schiff dorthin abgegangen sei. Die
bisher anderslautenden Behauptungen waren
demnach falsch . Das erste Schiff, das zum Roten
Meer fahre, werde der Dampfer „Pan -Atlantic"
sein , der gegenwärtig in Hoboken seine Fracht
übernimmt.

noch mehr als die Soldaten legten große Hin¬
dernisse in den Weg der Engländer . Geschickt
ausgeführte Sprengungen an den steilen Berg¬
wänden, in Schluchten oder Tunnels hätten un¬
erhörte Schwierigkeiten für die Angreifer ge¬
schaffen . Es sei von großer Bedeutung für die
Engländer , schnell mit dem abessinischen Feld¬
zuge Schluß zu machen , damit die Drohung
gegen die Empire-Verbindungen, die von den
feindlichen Streikräften in Abessinien ausgehe,
endgültig beseitigt werden könne und damit
Truppen , Material und Transportschiffe an jene
Kriegsschauplätze geschickt werden könnten, wo
die entscheidende Kraftprobe bevorstehe.

Mare Entscheidung Frankreichs
O Paris, 16. Mai

Der Empfang des Vizepräsidenten des fran¬
zösischen Ministerrats , Admiral Darlans,
durch den Führer und den Reichsaußenminister
hat in der französischen Presse des besetzten nnd
unbesetzten Gebietes einen großen Widerhall
gesunden. Einheitlich wird in der gesamten
Presse unterstrichen, daß Frankreich eine klare

-Wisch- Einheit?
Phantastische Plane Washingtons - Berteldigungsblock der iungen Völker
Mrabtberiodt unseres Vertreters in kam)

Uz Rom, 16. Mai.
Nach Meldungen der römischen Presse rich¬

ten sich die britischen Dominien immer stärker
nach Washington aus , so daß Roosevelt mit
dem Gedanken der Bildung eines nordameri-
kanisch-jiidisch - cnglischen Stäatenverbandes um¬
gehe , der unter seiner Führung die Vereinig¬
ten Staaten . Kanada , Australien , Südafrika,
das Judentum und schließlich England um¬
fassen soll . Es handle sich um eine außerordent¬
liche politische und finanzielle Erwägung , die
zumal vom internationalen Judentum gefordert

werde, das darin ein großartiges Geschäft für
sich wittere.

Englands Stellung in diesem Rooseveltschen
Verbände kennzeichnet „Messagers" mit dem
Satz : „2c stärker sich die Sonne von Windsor
zum Verlöschen neigt, desto Heller strahlt der
Stern Washingtons." Die faschistische Presse
betont, daß Roosevelt die Rechnung ohne die
anderen Völker der Welt gemacht
habe, die sich gegenüber einer derartigen
Geißel der Vorherrschaft der englisch -sprechen¬
den Völker zu einem Block der Verteidigung ge¬
gen die geplante politische und wirtschaftliche
Ausbeutung zusammenschließen würden.

Abessinien - Irohung im MSen
üngewolltes Lob -er „ Times " für -en Herzog von Aosta

kortugal bleibt lest
Ur Der von den englischen und amerikani¬

schen Kriegshetzern unternommene Versuch , mit
Versprechungen, Verrat und anderen ebenso
dummen wie verbrecherischen Mitteln eine Bal¬
kanfront gegen das Reich aufzurichten, ist kläg¬
lich gescheitert . Man sollte nun — obwohl auch
ihr Verhalten im Irak das Gegenteil erkennen
läßt — annehmen, daß den Plutokraten dies¬
seits und jenseits des Atlantiks endlich die
Augen aufgegangen sind , und daß sie begriffen
haben, daß ihre Verführungskünste nicht mit
dem Tempo der deutschen Kriegführung Schritt
halten können . Das ist aber nicht der Fall.
Neuerdings wird , wie man aus der portugiesi¬
schen Presse ersieht , auch Lissabon von ihnen
unter schweren Druck gesetzt. Nun sind die Por¬
tugiesen aber keine hitzköpfigen Serben : die
angloamerikanische Kriegshetze stößt dort in¬
folgedessen auf harten Widerstand, trotzdem
Portugal durch altererbte Verträge in gewissen
Dingen an London gebunden ist.

Diese Verträge wurden aus Anlaß des Be¬
suches König Eduards des VII . in Lissabon im
Jahre 1903 nochmals genauer geformt. Sie be¬
engten zwar nicht die portugiesische Unabhängig¬
keit , aber England behielt sich das Recht vor.
in portugiesischen Hoheitsgcwässern, namentlich
vor Faro , Vermessungsarbeitcn durchzufllhren
und Manöver abzuhalten : auch garantierte
England die Unversehrtheit Portugals und
seines ausgedehnten Kolonialreiches. Das ge¬
schah zu der Zeit , als man in Lissabon noch
immer ein gewisses Mißtrauen vor spanischen
großiberischen Plänen hegte , die gelegentlich in
der Madrider Presse auftauchten. Die Bezie¬
hungen zwischen Spanien und Portugal waren
jahrzehntelang kühl , zumal nach dem Königs¬
mord, dem Carlos II . und der Thronerbe Don
Luis Filipe zum Opfer fielen. Sie besserten sich
auch nicht nach der Entthronung des letzten
Königs, Don Manuel , der sich nach London zu-
rllckzog. Es folgte in Lissabon die Zeit der ab¬
wechselnden Putsche und Revolutionen, bis end¬
lich im Jahre 1926 die Generale Carmona
und Eomez da Costa durch einen Staats¬
streich die Macht an sich rissen und Ordnung im
Lande schufen.

Der damalige Diktator Spaniens, Gene¬
ral Primo de Rivera , nahm nun die Gelegen¬
heit wahr , mit Portugal ein besseres Freund¬
schaftsverhältnis herzustellcn. Er schloß zuerst
mit den Portugiesen den sogenannten Duero-
Pakt ab , der die ständigen Erenzstrcitigkeitcn
regelte, legte den portugiesischen Verschwörern
auf spanischem Boden ihr Handwerk, die diplo¬
matischen Vertretungen der beiden Länder wur¬
den zum Range einer Botschaft erhoben, kurz:
einer vertrauensvollen Zusammenarbeit
zwischen den beiden Ländern stand nichts mehr
im Wege. Die Freundschaft vertiefte sich wäh¬
rend des spanischen Bürgerkrieges. Portugal
stand auf der Seite der nationalen Bewegung
des Generals Franco , während englische For¬
mationen auf der Seite der Roken auf spani¬
schem Boden kämpften. Der Sieg Francos hat
endgültig die gute Nachbarschaft und die Freund¬
schaft zwischen den beiden iberischen Ländern
gefestigt . Man begann nun in Lissabon all¬
mählich , die Verträge mit England als lästig zu
empfinden. Nicht , daß man protestiert oder sie
gekündigt hätte , aber sie hatten ihre Bedeutung
verloren und waren überlebt.

Beim Ausbruch des Krieges im September
1939 erklärte Portugal zum Mißfallen Eng¬
lands seine unbedingte Neutralität

Entscheidung für seine freiwillige Eingliede¬
rung in das neue, von Adolf Hitler errichtete
kontinentale Europa getroffen habe.

Im „Oeuvre" wird in der Schlagzeile der
auch von den übrigen Zeitungen aufgegrifsene
Gedanke stark herausgestellt, daß die symboli¬
sche Bedeutung des 11. Mai , der der Erinne¬
rungstag der Jungfrau von Orleans , also der¬
jenigen, die als erste die Engländer aus Europa
herausgeworsen habe, sei, den Gesprächspart¬
nern nicht entgangen sei.

Im „Paris Soir " > wird sestgestellt , daß die
Verhandlungen, die augenblicklich Gegenstand
der Beratungen in Berlin und Vichy seien , am
besten durch zwei Worte gekennzeichnet werden,
nämlich durch die Worte : „Europäische Solida¬
rität .«



und ist dieser Einstellung bisher treu geblieben.Seitdem nun die britischen Stellungen unter
den harten Schlägen des Deutschen Reiches eine
nach der anderen zusammenbrechen , gibt sichLondon alle erdenkliche Mühe, Portugal in das
Verderben hineinzuziehen. Der britische Bot¬
schafter in Lissabon , Sir Ronald Campbell, bat
Weisung erhalten , von Portugal Zugeständnisse
zu erlangen , die sich mit der Neutralität nicht
vertragen . England will seine Kriegsschiffe im
Atlantik von den portugiesischen Häfen aus aus¬
rüsten und dergleichen mehr. Der portugiesische
Erstminister Oliocira - Salazar hat dieses An¬
sinnen abgelehnt.

Darauf wurde der englische Botschafter in
Madrid , Sir Samuel Haare, seinem Amts¬
bruder in Lissabon zu Hilfe geschickt, der unter
weitgehenden Versprechungenan Portugal des-
selbc Ansinnen stellte . Nicht genug damit , er¬
schien auch der amerikanische Oberst Donovan
vor seiner Rückreise nach den Vereinigten
Staaten in der portugiesischen Hauptstadt und
hatte eine längere Besprechung mit dem Mi¬
nisterpräsidenten, in der er erklärte, daß Roose-
vclt cs mit großer Befriedigung begrüßenwürde, wenn sich Portugal den britischen Wün¬
schen fügen und sich für die Sache der „Huma¬
nität " und der „ Gerechtigkeit " einsetzen würde.

England arbeitet in Portugal mit der
Peitsche und mit Zuckerbrot / Durch seine Ge¬
heimagenten im Lande überwacht es die Aus¬
fuhr- und Kolonialunternehmungen , verlangt
die Entlassung nicht englandhöriger Angestellten
und die Einstellung von Kreaturen , die sich mit
englischem Kelde bestechen lassen . Andernfalls
droht cs mit Verweigerung der Navqcerts und
schädigt die Unternehmungen. Portugal ist stolz
auf seine große Vergangenheit, die Erinnerung
an die Zeiten Vasco da Kamas sind noch bei
allen Portugiesen lebendig. Es will sich die Ent¬
scheidung über sein Schicksal nicht aufzwingen
lassen und setzt deshalb dem britischen Druck
einen entschiedenen Widerstand entgegen. Es
hat wohl aus der Erfahrung gelernt , daß bri¬
tische und' amerikanische Beistandsversprechungen
den Untergang zur Folge haben.

Sas Ritterkreuz verließen
O Berlin, 1k. Mai.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral
Raeder, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberleutnant zur See Christiansen.

Oberleutnant zur See Christiansen hat als
Kommandant eines Schnellbootes
an dem Einsatz seiner Flottille beim Norwegen-
Unternehmen und bei späteren Operationen vor
der englischen Küste teilgenommen. Während
dieser Unternehmungen vernichtete er ein Tor¬
pedoboot und mit Unterstützung eines anderen
Bootes zwei Zerstörer. Außerdem versenkte er
aus stark gesicherten Geleitzügen sieben Han¬
delsschiffe mit insgesamt 30 000 VRT . Ober¬
leutnant zur See Christiansen hat sein Boot
stets mit Mut und voller Einsatzbereitschaft
beim Angriff geführt und hat dabei ausge¬
zeichnetes seemännisches Können und großes
taktisches Verständnis bewiesen.
Minenräumboote vernichten Bomber

O Berlin. 16. Mai.
Im Kanalgebiet hat ein britischer Bomber

zwei kleine Minenräumboote der deutschen
Kriegsmarine mehrfach anzugreifen versucht.
Nachdem der ersten Angriff abgeschlagen war,
wehrten die Minenräumboote mit ihren
Bordwaffen auch einen zweiten Angriff mit
Erfolg ab . Die schwach bewaffneten Fahrzeuge
brachten dem britischen Flugzeug zahlreiche
Treffer bei . Zuletzt griff das britische Flug¬
zeug die beiden deutschen Boote mit Bomben
an . Dank der Wendigkeit dieser unscheinbaren
Kriegsfahrzeuge verfehlten die Bomben ihr
Ziel . Lebhaftes Feuer der Minenräumboote
brachte dagegen das abdrehende britische Flug¬
zeug zum Absturz.

O In Berlin begann Donnerstag eine Ar¬
beitstagung der Gaubeauftragten und Referen¬
ten für den Bcrufswettkampf aller
schaffenden Deutschen . Die Tagung wird zwei
Tage dauern und dient der Vorbereitung auf
die kommende/Arbcit in der Begabtenauslese.

O Bewerbungen für die Ingenieur^
Offiziers - Laufbahn im Heere kön¬
nen noch ausnahmsweise bis zum 23 . Mai bei
den zuständigen Wehrbezirkskommandos einge-
rcicht werden.

O Die ständige Tarifkommission der
deutschen Eisen bahnoerwaltungen
hielt am 11. und 15. Mai in Baureuth ihre
200 . Sitzung ab.

O Generalgouvcrneur Reichsleiter Dr . Frank
hat die Schaffung einer „ Deutschen Ge¬
meinschaft" im Generalgouvernement ver¬
fügt, durch die neben den Parteigenossen nun
auch alle anderen im Generalgouvernement
lobenden Deutschen durch den Arbeitsbereich
Generalgouvernement der NSDAV . politisch
und weltanschaulichbetreut werden.

O Donnerstag vormittag hat der 150 000.
belgische Arbeiter seine Heimat verlassen,
um in Deutschland sein Brot zu verdienen.

O Der frühere USA .- Gesandte in Däne¬
mark, Rumänien und Irland , Owsleu . forderte,
daß die USA .- Luftwaffe sofort zur friedlichen
Besetzung Irlands eingesetzt werde. Die
Iren würden den Amerikanern, nicht aber den
Engländern Vertrauen schenken.

O Auf bisher noch unbeklärte Weise brach
Donnerstag nachmittag ein Brand auf dem im
Hafen liegenden bewaffneten englischen Fracht¬
dampfer „Buteshire" s6500 BRT . f aus,
der in den späten Nachtstunden noch nicht ge¬
löscht war.

O In Philadelphia vernichtete ein
Grüßfeuer dreißig Wohnhäuser. Zahlreiche
weitere Häuier mußten geräumt werden. Wei¬
ter wurde ei » Holzlager, in dem 500 000 Oua-
dratsuß Bauholz lagerten , eingeäschert.

O Im Haien von Baltimore ( Vereinigte
Staatenf vernichtete ein Eroßfeuer einen Ver¬
gnügungsdampfer und drei Docks . Ein kleine¬
res Dampfschiff wurde beschädigt.

Großer Hilfskreuzer im Rordatlaultl versenkt
Erfolgreiche TagesangrW auf militärische Ziele tu Großbritannien

O Berlin, IS . Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Donnerstag bekannt:
Ein Unterseeboot versenkte im Nord¬

atlantik einen stark bewaffneten britischen
Hilfskreuzer von 20 800 BRT.

Bei Angriffen aus die britische Versorgungs¬
schiffahrt versenkte die Luftwaffe bei Tage und
in der letzten Nacht drei Handelsschiffe
mit zusammen 11 000 BRT . und beschädigte
zwei weitere große Frachter durch Bombentreffer
schwer.

Kampfflugzeuge griffen gestern bei Tage ver¬
schiedene militärische Ziele in Groß¬
britannien erfolgreich an. Aus einem Flugplatz
wurden dabei mehrere viermotorige Kampfflug¬
zeuge am Boden schwer beschädigt.

In Nordafrika weiterhin rege Artillerie - und
Spähtrupptätigkeit vor T o b r u k. Hier und in
GegendSollum wurden zwei weitere britische
Panzer vernichtet, mehrere Geschütze erbeutet
und Gefangene eingebracht. Leichte deutsche
Kampfflugzeuge unterstützten die Kämpfe des
Asrikakorps durch wirkungsvolle Angriffe auf
britische Infanterie - und Fahrzeugkolonncn im
Raume von Collum.

Im Mittelmeerraum bombardierten Ver¬
bände der deutschen Luftwaffe bei Tag und
Nacht militärische Anlagen aus den Inseln
Ai a l t a und Kreta mit guter Wirkung. Bei
einem Angriff leichter deutscher Kampfflugzeuge
aus zwei Flugplätze der Insel Kreta wurden
fünfzehn feindliche Jagdflugzeuge
am Boden zerstört. In Lustkämpfen über der
Insel schossen deutsche Jäger acht weitere
Flugzeuge ab.

Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet
fanden nicht statt.

Reim Mord des Welligem Serv ce
Ser plötzliche Tod des früheren irakischen Ministerpräsidenten

(vradtbericbt unseres Vertreters In Koni)

M Rom. 16. Mai.
Mondo Arabo erfährt aus arabischen Krei¬

sen in Damaskus wichtige Einzelheiten über
das plötzliche Ableben des früheren irakischen
Ministerpräsidenten Taha el Haschimi.
Haschimi hat sich während seines Aufenthaltes
in Transjordanien für die Nationalregierung
in Bagdad ausgesprochen. Tatsache ist , daß
Haschimi seit dieser Zeit von Agenten des eng¬
lischen Geheimdienstes beargwöhnt wurde.

Bei Ausbruch der Feindseligkeiten zwischen
dem Irak und England habe Taha el Haschimi
Vertrauten gegenüber den Wunsch geäußert,
nach dem Irak zurückzukehren , sich Minister¬
präsident Kailani zur Verfügung zu stellen und
das Kommando einer Armee gegen die Eng-

Holland Man 1S37 kriegsbereit
Aufschlußreicher Bericht des Lhess des Marinestabes

O Berlin, 16. Mai.
Ein Bericht des holländischen Chefs des

Marinestabes , Admiral 2 . Th. F u r st n e r s , ,st
in deutsche Hände gekommen . Er wurde am
30. Oktober 1937 unter der Stummer 11/1/2/ an
den Minister gerichtet und enthielt Vorschrif¬
ten für die niederländische Handelsflotte in
Kricgszcitcn. Aus diesem Bericht, der mitten
im tiefsten Frieden als eine Art Denkschrift
abgesagt wurde, geht einwandfrei hervor, daß
Holland bereits damals mit größter Selbstver¬
ständlichkeit davon ausging , daß es in einem zu¬
künftigen Kriege auf Englands Seite
gegen Deutschland kämpscn werde.

Nach allgemeinen Betrachtungen des Ad¬
mirals schreibt er : „Glücklicherweise ist die
Stellung in der internationalen politischen Lage
eine solche, daß in dieser Hinsicht unsere sHol-
landss Kriegsvorbereitunqen sich beschränken
können aus Maßregeln , die in der Hauptsache
abgestimint sind auf einen Kriegsfall , in dem
das britische Reich an unserer Seite
steht .

" .Admiral Furstner prüfte weiterhin ein¬
gehend an Hand der Erfahrungen des letzten
Weltkrieges, welchen Schutz die holländische
Handelsmarine von der englischen Marine er¬
warten könnten und kam dabei zu dem Ergebnis,
daß die holländischen Handelsschiffe sich in jedem
Falle schon im Frieden darauf vorbereiten
müßten, bewaffnet zu werden, und daß dis

Rätselhafter SHtsssbran-
Mrabtberietit unsere «! Vertreters in lV1:ickrick>

Mißlungener Aussallversuch
T Madrid, 16. Mai.

Einem geheimnisvollen Vrandunglück ist vor
der portugiesischen Küste der große französische
Fischdampfer „Martin P e ch e n r" aus
Saint Malo zum Opfer gefallen. Das Schics
war auf dem Wege nach den Fanggebieten. Die
ehemaligen englischen Bundesgenossen, die die
Franzosen jetzt am liebsten verhungern lassen
möchten , singen den französischen Dampfer im
Atlantik ab und besetzten ihn mit einem briti¬
schen Kommando, um ihn nach Gibraltar zu ver¬
schleppen . In der Nähe der portugiesischen
Küste , am letzten . Tage vor der Ankunft in Gi¬
braltar , brach jedoch aus unbekannten Gründen
ein Brand an Bord des französischen Schiffes
aus , der mit rasender Eile um sich griff. Die
französische Besatzung rettete sich in die Boote
und erreichte die portugiesische Küste . Das eng¬
lische Piratenkommando benutzte ein Segelboot
des Dampfers, um die Richtung auf Gibraltar
einzuschlagen . Von den 35 Mann der französi¬
schen Besatzung werden vier vermißt. Man muß
annehmen, daß sie den Tod gefunden haben
Der Dampfer brannte noch mehrere Stunden,
his er schließlich, unterging.

In der Zeit vom 12. bis 11. Mai verlor der
Feind zusammen 31 Flugzeuge. Von diesen
wurden dreizehn Flugzeuge in Luftkämpfen, drei
durch Flakartillerie abgeschossen , der Rest am
Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gin¬
gen drei eigene Flugzeuge verloren.

Die Besatzung eines Kampfflugzeuges mit
Leutnant Klöß, Sonderführer (z. j Adolf,
Unteroffizier Engel, Unteroffizier Schil¬
ling und Gefreiter Knöchel zeichnete sich
durch kühne und erfolgreiche Angriffe auf ein
Rüstungswerk in Siidcngland besonders aus.

Leutnant Kolbitz bewies als Führer eines
leichten Flakzuges bei den Kämpfen in Nord¬
afrika besondere Kühnheit und Angriffsgeist.

Luftangriffe auf Malta
O Rom, 15. Mai.

Der italienische Wehrmachtberichtvom Don¬
nerstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Deutsche und italienische Flugzeuge haben die
Flugzcugstützpunkteaus Malta angegriffen.
In Lustkämpsen wurden drei englische Flug¬
zeuge abgeschossen.

In Nordafrika Nrtillerietätigkeit an der
Tobruk-Front und Spähtrupptätigkeit östlich
von Solluni . Unsere Flugzeuge haben den
Hasen und die Anlagen von Tobruk wiederholt
bombardiert. Ein Dampfer wurde in Brand
geworfen.

Feindliche Flugzeuge haben Derna bom¬
bardiert.

2n Ostafrika hält der feindliche Druck an
allen Abschnitten und vor allem im Gebiet von
Amba Aladschi an, wo unsere Truppen erbitter¬
ten Widerstand leisten.

O Rom, 16. Mai
Zu dem im italienischen Wehrmachtbericht

vom Mittwoch gemeldeten englischen Ausfall-
versuch aus Tobruk gibt ein Frontberichterstat¬
ter der Stefani bemerkenswerte Einzelheiten.
Danach war dieser Ausfall einer der stärksten,
die bisher von dem Gegner zur Durchbrechung
des eisernen deutsch - italienischen .Ringes oder
zur wenigstens teilweise» Wiedercroberung der
in den letzten Tagen verlorenen Stellungen
unternommen wurden. Nach heftiger Artille¬
rievorbereitung wurden rund 30 Panzerwagen,
gefolgt von Sturmabteilungen , gegen die vor¬
deren italienischen Linien im Osten von Tobruk
eingesetzt . Die deutsch - italienischen Truppen
ließen die Panzerwagen bis auf 150 Meter
herankommen und eröffneten dann ein Schnell¬
feuer auf den Feind . Unter dem Keschoßhagel
blieben sechs Panzerwagen liegen, während
einige weitere in Brand gerieten. Die übrigen
Panzerwagen kehrten in voller Fahrt zu ihren
Ausgangsstellungen zurück. Zahlreiche Gefan¬
gene, darunter ein Major und zwei weitere
Offiziere, wurden eingebracht.

äpeire aus 51alr1
unrl Liseu

W Fast täglich meldet der deutsche Wehr,
machtbericht die Persenkung britischer Schiss«
im St . - Georgs - und Nord - Kanal , i,u
Bristol - Kanal oder in der I r i j ch e n
See . Das Meer zwischen den Inseln , die eng¬
lische Jnlandsee , ist zuni Tummelplatz der deut¬
schen Kampfflugzeuge und U-Boote geworden.
In kühnen Porstößen dringen deutsche Schnell¬
boote von ihren Stützpunkten an der norman¬
nischen und bretonischen Küste her in diese Ge¬
wässer ein , die bis vor kurzem noch von den
Engländern für absolut sicher g > alten wurden.

Hier zwischen England undIrland
laufen, nachdem die Häsen der Ost - und Süd-
kllste fast völlig ausgefallen sind , alle Schiff¬
fahrtswege zusammen , die heute noch England
mit der übrigen Welt verbinden. Die Frachter

Kante : vekrieir -visrwt
und Tanker, alle die Materialtransporte , die
draußen auf hoher See den Torpedos unserer
U-Boote und Bomben unserer Fernkampfflug¬
zeuge entgangen find, müssen hier noch einmal
eine letzte Sperre ' aus Stahl und Feuer
passieren , ehe sie den — auch nicht mehr retten¬
den — Hafen erreichen . Hier liegen die letzten
britischen Eroßhäfen unter den Vernichtungs¬
schläger der deutschen Luftmacht: Bristol und
sein Vorhafen Avonmouth, die Kohlen-
hüfen Cardiff und Swansea am Bristol¬
kanal, Liverpool - Birkenhead an der
Mündung des Mersemlusses, Glasgow«
Ereenock tief im Firth of Ckyde und Bel¬
fast auf der irischen Jnsef . Außerdem noch
eine Vielzahl kleinerer Häfen für die Kllsten-
schiffahrt . Auch dies« Schiffahrt liegt offen unter
den Angriffen der deutschen Luftwaffe. Zwar
verfügt England über die Kriegshäfen Bel¬
fast im Norden und Milfordhaven bei
Pembroke im Süden , die einstmals den Zutritt
zur britischen Jnlandsee wirksam sperren
konnten . Heute aber im Zeitalter der Luftwaffe
ist ihr Wert recht fraglich geworden.

Tag für Tag ziehen deutsche Kampfflieger
über dem Meer zwischen den Inseln ihre Bahn,
stoßen deutsche Schnellboote bis dicht unter die
feindlichen Küsten vor . Kein feindliches Schiff,
das sie sich zum Ziel genommen haben, kann
ihnen mehr entwischen ; der Raum ist zu eng
geworden, als daß es sich in der Weite der See
verlieren könnte.

Von der Relchsbauvtitadt abgedrängt
o Berlin, 16. Mai.

Schwächere englische Luftstreitkräste flogen
in der Nacht zum heutigen Freitag in Nord¬
west - und Norddeutschland ein.
In einigen Städten Norddeutschlands wurde
eine Anzahl Bomben abgeworsen, die nach den
bisherigen Feststellungen jedoch nirgends er¬
heblichen Schaden verursachten. Ein englischer
Verband versuchte die Reichshauptstadt anzu¬
greifen. Die starke Flakabwehr hinderte jedoch
den Gegner, die Wolkendecke zu durchstoßen , so
daß es nur wenigen englischen Flugzeugen ge¬
lang, bis in die Umgebung von Berlin vorzu¬
dringen. Auch diese feindlichen Flugzeuge wur¬
den durch die deutsche Abwehr zu beschleunigtem
Abdrehen gezwungen. Bisher wurde der Abschuß
eines englischen Flugzeuges gemeldet.

9er Führer beglückwünscht Svel
O Berlin, 16. Mai.

Der Führer hat Geheimrat Wilhelm von
Opel zu seinem 70. Geburtstage telegrapisch
seine Glückwünsche übermittelt . Zugleich har
er ihm in Anerkennung seiner Verdienste um
die deutsche Kriegswirtschaft das . Kriegsver¬
dienstkreuz 1. Klasse verliehen.

Aas Kömgspaar besichtigt Trümmer
lVon unserem Vertreter in 8tooktinlm>

W Stockholm, 16. Mai.
Zu den Trauerbesuchern, die das zerstörte

Unterhaus in London besichtigten , gesellte sich
auch das Königspaar . Der König hatte am
Morgen die Parade einer Ehrenabordnung
der Heimwehr abgenommen, die zu ihrem ein¬
jährigen Bestehen die Wache am Buckingham-
Palast stellen sollte . Georg VI . drückte seine
Glückwünsche und seine Anerkennung für die
Entwicklung dieser Einrichtung aus , die sich mit
großer Kühnheit entwickelt habe.

Druck und Verlad NT -Eaunerlaq Weier -Ems csmbf).»
Zweigniederlassung Emden Derlagsleiter Hans
Kauptschriflleiter Mensa Folkerts, beide in Emden . Zu»
Zeit gilt die AnzeigenpreislisteNr. LI für alle Ausgabe »«

länder zu übernehmen. Arabische Freunde , mit
denen Taha el Haschimi in bestem Geiundheits-
z-uisbanid bis spät in die Nacht seine Dläne be¬
sprochen hatte , fanden später den irakischen
Marschall tot in seiner Wohnung auf . Sie
erklärten ihre Verwunderung darüber , daß sie
die sonst vor der Wohnung Wache haltenden
britischen Geheimagenten nicht mehr antrafen.

Die arabischen Patrioten sprachen den Ver¬
dacht aus , daß diese Agenten bereits wußten,
daß sie ihre Wache einstellen konnten. Nach
Meldungen aus Orman an der transjordani-
schen Grenze wurden in der Nacht in der Woh¬
nung Taha el Haschimis Geräusche feitgestellt,
die anscheinend von einem Handgemenge in der
Wohnung des irakischen Marschalls herriihrten.
Niemand zweifelt daran , daß Haschimi im Auf¬
träge Englands ermordet worden ist.

Mannschaften in der Bedienung der Waffen
ausgebildet werden müßten. Er schreibt : „Wenn
wir den wahrscheinlichen Fall beschauen , näm¬
lich , daß die Niederlande Partei in einem Kon¬
flikt an der Seite Englands sind , dann
wird unzweifelhaft die niederländische Schiff¬
fahrt in die Schutzmaßnahmen aufgenommen
werden, die England für seine Schiffe auf dem
Ozean trifft . So lange die Schisse nicht im
Konvoi fahren, bleibt dann ein Treffen mit
feindlichen Streitkräften möglich , wobei das
niederländischeSchiff auf eigene Kraft und Ini¬
tiative angewiesen ist ."

Admiral Furstner schildert dann eingehend,
welche militärischen Unterweisungen im einzel¬
nen die Besatzungen der holländischen Han¬
delsschiffe erhalten müssen , und schreibt zum' Schluß : „Dem Direktor der höheren Kriegs¬
und Marineschule ist aufgetragen worden, eine
Kartenübung abzuhalteu, in der Holland und
England im Kriege mit Deutschland sind " .

Es ist klar, daß diese Denkschrift nicht ledig¬
lich als eine Stilübung eines holländischen
Marineoffiziers bezeichnet werden kann, denn
cs handelt sich um de» Bericht des verantwort¬
lichen Chefs des holländischen Marinestabes , und
cs kann hierbei mit Sicherheit angenommen
werden, daß Admiral Furstner die Denkschrift
nicht aus eigenem Entschluß verfaßt hat , son¬
dern daß ihr schon im Jahre 1937 der allge¬
meine Kurs der Außenpolitik der niederländi¬
schen Regierung zugrunde lag.



Vor einem 2sk,ne:

Ms Man - die MW streckte . . .
Serotscher Einsatz -er todesmutigen Fallschirm- und Lustlandetruppen

sVoo unserer Lerliuer Sedriktleituns)
T Berlin , 15. Mai.

„ Die Festung Holland hat angestcht » des aussichts¬
losen Kampfes gegen die überlegenen Angriffe der
deutschen Truppen zu Lande und aus der Lust
kapituliert !"

Ein Jahr ist es heute Her, daß diese Mel¬
dung — wer erinnerte sich nicht : es war am
Abend des 16. Mai 1940 — in alle Welt hin-
ausging . Nur in einigen wenigen Sätzen hatten
die OKW .- Berichte der vorhergehenden Tage
den Kampf in Holland erwähnt . Was daraus
bekannt geworden war , war im Grunde ge¬
nommen recht wenig . Wie in Belgien waren
auch in Holland an verschiedenen Stellen Fall¬
schirm - und Luftlandetruppen ab-
aesetzt, Infanterie hatte die Peele -Stellung
durchbrochen, und motorisiert « Verbände be¬
fanden sich im zügigen Vorgehen . Bei Tilburg
batte ein holländischer General mit 18 000
Mann sich ergeben , am selben Tage — am
13. Mai vernahm man von diesen Vorgängen
— war die Verbindung mit den in Rotterdam
gelandeten Truppen hergestellt . Tags darauf
sprach der OKW .-Bericht von der Bezwingung
der Erebbc -Linie und dem Einbruch in die Fe¬
stung Holland — und nun hatte diese „ Festung"
kapituliert , bedingungslos den Kampf einge¬
stellt , da — wie der holländische Oberbefehls¬
haber Winkelmann in einer Rundfunkrede an
das holländische Volk es aussprach — auch „ der
größte Mut den Hilfsmitteln des Feindes nicht
gewachsen

" sei!
Man vermochte die Bedeutung dieses Er¬

eignisses damals noch nicht in allen seinen Fol-

gerungen zu übersehen . Doch spürte man , daß
in ihm eine der großen Entscheidungen des
Krieges im Westen enthalten war , ein Sieg
nicht nur über eine tapfere und starke Armee
in einem an natürlichen Verteidigungsmöglich¬
keiten reichen Lande , sondern auch ein Sieg
der Methode, ein Sieg über alle bangen
Zweifel , die diesen Feldzug bis dahin noch be¬
gleiten mochten . Denn in diesem Feldzuge gegen
Holland hatte sich in überzeugender .Deutlichkeit
erwiesen , daß die im Osten angewandte Taktik
des schnellen , aber ungeheuer harten Zuschlä¬
gen ? und des überraschenden Bewegungskrieges
auch im Westen durchaus möglich war , erfolg¬
reich selbst gegen schwere Feldbefestigungen,
Tankhindernisse und stark ausgebaute Flußläufe.

Heute , ein Jahr später , wissen wir , daß an
der außerordentlich schnellen Niedcrringung
Hollands eine in Polen noch nicht eingesetzte
und auch in Norwegen nur in kleinerem Matz¬
stabe verwendete Waffe besonderen Anteil hatte:
die Fallschirmjäger. Wir wissen um die
geradezu niederschmetternde moralische Wir¬
kung , die von ihnen ausging , als sie am ersten
Kriegstage eine Reihe wichtiger Punkte in
Holland besetzten , wir wissen von dem vergeb¬
lichen Kleinkrieg , dem sie tagelang standzu¬
halten hatten , wir wissen auch von der Tapfer¬
keit , mit der sie sich einem übermächtigen Feinde
gegenüber , allein auf sich gestellt und abge-
schnitten von aller Welt , zur Wehr setzten , wir
wissen um die Vorgänge in Rotterdam , in denen
eine in aller Stille und Gründlichkeit auf¬
gebaute Waffe damals ihre Bewährung er¬
lebte . wie sie schöner nicht sein konnte.

Ihr Erfolg war gewaltig : drei Tage hielten
sie die große

'
Eisenbahnbrllcke von Rotterdam,

ihr Einsatz ermöglichte den schnellen Fall der
Stadt , erleichterte das Eindringen in die Fe¬
stung Holland , aber größer noch als die mili¬
tärische Wirkung war die psychologische.
Eine Welle von Furcht und Angst durchzitterte
in diesen Tagen die Feindländer . In Hunderten
von Proklamationen und Aufsätzen wurde das
Gespenst vom deutschen Fallschirmjäger drohend
an die Wand gemalt , Frankreich und England
lebten in ständiger zitternder Bereitschaft,
harmlose Ziegcnhirten , brave Kaplane und
biedere Bauern wurden als „Fallschirmjäger"
verhaftet , obwohl vom deutschen Oberkommando
immer wieder darauf hingewiesen wurde , daß
man es mit einer regulären und unformierten
Truppe und nicht mit einer Bande von Gang¬
stern zu tun habe . Die Furcht vor dem deutschen
Fallschirmjäger war größer als jede vernünftige
Erwägung — so trug der Einsatz dieser Truppe
in Holland nicht nur zu der schnellen Nieder¬
werfung dieses Gegners bei , ihm war es dar¬
über hinaus in einem kaum vorstellbaren Maße
zu danken , wenn der militärischen Niederlage
Belgiens und Frankreichs eine weitgehende Ka¬
pitulation der Seelen vorausging.

Der Führer selbst hielt nach der Kapitula¬
tion Hollands mit seiner Anerkennung nicht zu¬
rück. „Nur durch Eure vorbildliche Zusammen¬
arbeit "

, — so heißt es in seinem Aufruf an die
Soldaten des holländischen Kriegsschauplatzes —
„ durch die ebenso entschlossene Führung wie die
Tapferkeit der Soldaten , besonders aher durch
den heroischen Einsatz der todesmutigen Fall¬
schirm - und Luftlandctruppen ist dieser Erfolg
möglich geworden . Ich spreche Euch im Namen
des deutschen Volkes den Dank und meine Be¬
wunderung aus !"

Eoldatenkoffer gestohlen
T Berlin, 16. Mai.

Herbert Mahlke war Silvester aus dem
Zuchthause entlassen und hatte dieses „ Ereignis"
entsprechend mit Alkohol begossen . Als er in
noch angetrunkenem Zustande am ersten Neu-
jahrstage in die Vorhalle des Bahnhofes
Alcranderplatz kam , sah er einen Koffer in un¬
mittelbarer Nähe eines Soldaten stehen , der sich
mit einem Freunde unterhielt . Mit schnellem
Eriff nahm Mahlke diesen Soldatenkoffer . Doch
hatten ihn bei diesem Vorgang Zuschauer beob¬
achtet und entrissen ihm den Koffer . Als die
Zeugen ihn zur Polizeistation bringen wollten,
schlug er noch auf diese ein und suchte zu ent¬
fliehen. Nach wilder Jagd in den verdunkelten
Straßen konnte er dennoch festgenommen wer¬
ben. Das Sondergericht nahm « inen besonders
schweren Fall im Sinne des Gesetzes an und
veurteilte Mahlke unter Berücksichtigung der
Persönlichkeit und des Umstandes , daß er einen
Soldaten hemmungslos bestohlen hatte , zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte . Das Sondergericht betonte , daß Ele¬
mente dieser Art in der Volksgemeinschaft keinen
Platz mehr haben.

Tum Zturm angetrelen!

Der Stolltrupp Ser Oebirgspioniere Kat alles dlotrvenüige beisammen , Hanäxranaten,
Sprenxlackunsen unck vraktsekeren . Qleicb stürmt er tockesmutlx nack vorn.
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Kontoristin verjubelt 12000 Mark
T Essen, 16. Mai.

Eine Kontoristin , die in Essen -Rüttenscheid
beschäftigt war , hat innerhalb von fünf Mo¬
naten die Summe von 12 000 Reichsmark unter¬
schlagen . Obwohl die Unterschlagungen bereits
im März aufgedeckt wurden , konnte bis jetzt
nicht völlige Klarheit über die Höhe der ver¬
untreuten Summe geschaffen werden , weil ein
unentwirrbares Durcheinander in den Geschäfts¬
büchern fcstgestellt wurde . Die unterschlagenen
Gelder benutzte sie , um ein üppiges Leben zu
führen . Unter anderem kaufte sie sich teure
Pelze und sonstige kostspielige Gegenstände , die
sie zum Teil an ihre Familienangehörigen ver¬
schenkte. Das Essener Gericht verurteilte die un¬
getreue Angestellte , die geständig war , zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahr.

Eifersuchtstat eines Fünfzehnjährigen
W Wien. 16. Mai.

In einer Wiener Wohnung wurde ein sech¬
zehnjähriges Mädchen erschossen aufgcfunden.
Der Täter , ein fünfzehn Jahre alter Bursche,
gab bei seinem Verhör an , das Mädchen durch
unvorsichtiges Umgehen mit einer Pistole ge¬
tötet zu haben . Die Erhebungen rechtfertigen
aber den Verdacht , daß der Bursche den Schuß
auf das Mädchen aus Eifersucht abgefeuert hat.
Der junge Täter befindet sich in Haft.

Sein Opfer selbst begraben
T Kattowltz, 16. Mai.

In einer Sandgrube in der Nähe von
Bcuthen wurde in einem grabähnlichen Loch
eine Fraucnleichc gefunden , die schon lange in
der Erde gelegen haben muß . Wahrscheinlich
handelt es sich um die Margot Mos-
zinski, die sich Anfang Juni 1940 bei ihrer
Mutter in Bcuthen aufgehalten hat und später
spurlos verschwunden ist . Die Feststellungen der
gerichtsärztlichcn Untersuchungen ergaben , daß
das Mädchen durch mehrere Stiche ins Herz ge¬
tötet wurde . Bewohner des Grundstückes , das
in der Nähe der Erabstellc liegt , haben im
Herbst des vergangenen Jahres eines Abends
Hilfeschreie gehört und wollen auch « inen Mann
beobachtet haben , der mit einer körperähnlichen
Last über der Schulter feldeinwärts flüchtete.
Kinder geben an . daß sic um die Weihnachts¬
zeit des vergangenen Jahres nahe der Stelle,
an der jetzt der Leichnam entdeckt wurde , ein
kleines , röh zusammengefügtes Holzkreuz , vier
rote Erablämpchen mit Lichtstürnpfen und
Tannenzweige gefunden haben . Die Fahndung
nach dem Mörder ist ausgenommen worden.

Verfolgungswahn führt zum Selbstmord
T Eine 69jährige Ehefrau aus Duis¬

burg - M e i d e r i ch , die an Verfolgungswahn
litt , machte ihrem Leben durch Trinken von
Essigsäure ein Ende.

Gehamstertes Benzin unter Frühlingsblumen
M Kinder , die im Walde Frühlingsblumen

pflückten , bemerkten dabei einen eigenartigen
Geruch . Schließlich wurde die Polizei aufmerk¬
sam , die an einer verborgenen Stelle des Wal¬
des 600 Liter Benzin vergraben vorfand.
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Roman von Maria Berchtenbreiter.
Lop ^rigkt bzr Oskar Kleister , IVercksu t. 8

^ Fortsetzung
Sie wunderte sich nicht , daß sie gerade >n

diesem Augenblick , als sie das verborgene Herz
des Moores orgeltief vernahm , an die Alte
denken mußte , an das Weib aus dem Moor,
Vs den sumpfgrüncn Augen unter weißen
Wimpern und Brauen . Immer hatte die Alte
M geholfen . Warum nicht auch jetzt?

Wie lange sie so lag , wußte die Walp nicht
Ehr , Aber dann hörte sie seitlich links ein
Mjteln und schleppende Schritte , die sich ent-
lernien. Da wagte sie es , vorsichtig , den Kopf
D heben und sah dicht über sich das Gewirr

Zweige , das sie beschützt hatte . Mit dank-
ooren Händen streichelte sie den Boden : Bist
" ZU mir gewesen , du ! Hast mir nichts ge¬
sehen lassen ! Jetzt weiß ich auch , wie du ein

stigagtes Tier behütest , Mutter Moor!
^ Walp sich endlich wieder aus dem

Mldchx, , lag zages Mondlicht über dem
and Weithin überblickte sie die Straße . Sie
or leer . Kein Lorenz weit und breit ! Aber

uu » war die Walp beinahe am Ende ibrer
Von Birke zu Birke lauere sie sich , tau-

Me durch die Lachen , knickte schier in den
Knien ein.

der Moor-, Endlich tauchte schwarz und massig
< j " uf. Kein Licht brannte . Die Walp wun-

>' ch und fühlte wieder das Bangen und
» rosteln. War die Rate schon zu Bett gegan-n n, ohne auf sie zu warten ? Das sah ihr

ähnlich.
siebenten Birke , vom Haus her ge-

" " hielt die Walp den Schritt und wußte
in,»

" urum . Aber der Schimmer des ein-
Totenbretts hatte ihr plötzlich mit selt-

lie ^ Wehmut ans Herz gegriffen . So stand
rai, ,

" .den schlanken Stamm umfaßt , Tränen
in den geöffneten Mund . Sie

Sä», einein dunklen Abgrund von
D»,,

^ - und begriff sich selber nicht mehr," wischte sie sich mit dem Aermel über das
Ilebi in dem noch Spuren von Moarerde
ioö - ^ horchte schier verwundert dem letzten
rwd - Schluchzen nach , das ihre Brust hob,

Bng dann stracks ins Haus , so wie sie war,

ohne Hut , den Mantel vorn bis zum Hals be¬
schmutzt, das Haar verfilzt und wirr.

,Walp , wie schaust denn du aus ! ? ' hätte die
Rake wohl entsetzt geschrien , wenn sie unter der
Tür gestanden wäre . Aber die Schwelle war
leer . Und als die Walp in den dunklen Haus¬
flur trat , wußte sie gleich , daß niemand im
Hause war . Wenn auch nur ein Schlafender
in irgendeiner Kammer geatmet hätte , die
Walp würde den Hauch von Menschennähe durch
alle Mauern gewittert haben . Aber das Haus
gähnte vor Verlassenheit . Ueberall lag eine
snrchtbare Stille auf der Lauer , und die Walp
zitterte , als sie den dicken Kerzenstumpen suchte,
der in einer Mauernische neben der Haustür
bereit lag . Sie fand das Wachs und zündete
den Docht an . Aber das kärgliche Licht war
ihr kein Trost.

„ Rake !" schrie sie , „Hartl ! Elis !" und er¬
schrak vor der eigenen Stimme , die einen hallen¬
den Aufruhr weckte bis unters Dach . - Sie be¬
gann das ganze Haus zu durchstöbern , Küche,
Stube und Stall , tappte die Stiege hinauf und
stieß die Kammertllr der Elis auf . Da wehte
es ihr kalt entgegen , ein Fenster stand offen,
vielleicht hatte es sich der Sturmwind selber
aufgemacht . 2m Luftzug erlosch das Licht nr
Walps Hand . Gleichzeitig hörte sie ein Ra¬
scheln in der Kammer , irgend etwas streifte die
Wand und klatschte leise zu Boden . Walp küm¬
merte sich nicht darum , sie lief wieder hinunter
um Licht , suchte fiebernd vor Ungeduld nach der
Streichholzschachtel , die sie verlegt hatte . Sie
selber hatte vorhin auch die Haustür sperrangel¬
weit offen gelassen , man war ja sonst nicht so
ängstlich auf dem Moorhof . Das bleigraue,
ungewisse Licht des wieder halbverhangenen
Mondes drängte herein , wölkte schemenhaft zwi¬
schen Tür und Angel , und die Walp erschrak
wahnsinnig bei dem Gedanken : ,Wenn jetzt der
Lorenz käm ' — er hätt ' mich hier in einer
Rattenfalle .

' Sie stürzte zur Tür , versperrte
und verriegelte sie , und dann kam ein Zorn
über sie : . Nicht einmal eine Waffe Hab ich —
Rake , du hast mir das einzige Mittel aus der
Hand gewunden , womit ich mir vom Hals
halten kann , was mich bedroht —'

Wo wird sie den Revolyer haben ? Ja , wo
verstecken alte Weiber ihre Besonderheiten , ihre
armen Schätze und letzten Kreuzer ? Im
Strumpf , im Bettstroh ! Da kehrte die Walp
Rakes Lagerstatt um und um , das Ducket flog
mitten in die Kammer , der flanellerne Vett-
kittel und der alte gestrickte Unterrock , drein die

Rake ihre kalten Füße wickelte, folgten nach.
Dann griff die Walp den Strohsack ab , ob sich
nichts Hartes darin befände , öffnete schließlich
mit einem scharfen Riß die Naht und wühlte
so hastig im Haberstroh , daß die Halme sie
schmerzhaft unter die Fingernägel stachen . Aber
sie fand nur ein schmutzig-graues Sacktüchl,
drein eine merkwürdig geformte , verhutzelte
Zwiebel oder Wurzel geknotet war.

„Brauchst nimmer zu suchen, da hast ihn !"
klang plötzlich Rakes Stimme hinter ihr . Die
Walp fuhr herum . Da stand die Rake wie aus
dem Boden gewachsen neben dem Nachtkastl und
hatte ganz still und bescheiden den belgischen
Browning darauf niedergelegt.

„Mein schönes Bett !" begann die Alte jetzt zu
greinen . Aber cs war ihr nicht ernst mit dem
erbosten Getue , sie wollte die Walp , die sie wie
einen Geist anstarrte , nur ablenken . Doch die
Walp hatte schon gesehen , was sie nicht sehen
sollte : den Schweiß einer entsetzlichen Anstren¬
gung in dem Gesicht der Alten , diese nicdcr-
träufenden , glänzenden Perlen , die unter dem
weißen Scheitel hervordrängten , die Wangen
entlangrannen und ins Halstuch tropften.
Dazu war die Rake wächsern bleich wie eine
Sterbende , die dünne Nase stach spitzer noch als
sonst hervor und der schmale Mund war fast
blau.

„ Wo kommst denn jetzt auf einmal her ? Wo
bist denn gesteckt? Und wie kommst du ins
Haus herein , wo ich die Tür versperrt Hab ? "

Die Alte mied den Blick der Walp . So aus¬
gepumpt sie war , wollte sie doch gleich wieder
zugreifen und das Bett in Ordnung bringen.
„ Laß !" sagte die Walp . „Das mach '

ich schon
selber . Wie du ins Haus kommst , will ich
wissen ! Kannst du etwa zum Kamin herein¬
fahren ? "

„ Der Hartl ist durchs Stallfenstcr einge¬
stiegen "

, sagte die Alte , nach Atem ringend,
„und hat von innen ausgemacht .

"
Die Walp aber wurde glühend rot , der Zorn

schüttelte sie . „Seit wann brichst du mit dem
Hartl in mein Haus ein wie der Dieb in der
Nacht ? Seit wann streunst du mit dem Knecht
herum , mit dem Menschen , von dem man nie
weiß , was er ausheckt in seinem verschrobenen
Schädel ? "

„Red ' nix mehr gegen den Hartl , Walp ! Er
ist dir treuer , als er selber gewußt hat bis
heut . . ."

„ Und das soll ich glauben , bloß weil du ' s
sagst ? "

„ Ist dir das nicht genug , Walp ? Hab immer
gedacht , du hältst auf mich und hast Vertrauen
zu mir ? "

„Aber ich will wissen , was auf meinem Grund
und Boden vorgeht ! Was war denn eigentlich,
Rake ? Was ist denn geschehen ? Hat dich der
Vreitlechner nicht ordentlich heimgebracht ? Und
wo ist die Elis ? " — Als der Name Elis fiel,
ging ein Schütteln durch Rakes schmalen Kör¬
per ; dann machte sie ganz einfach die Augen zu,
wie um alle anderen Fragen abzulehnen , und
sank um , ohne Laut . Die

'
Walp erschrak furcht¬

bar . So ein Zusammcnklappcn war sie bei der
zähen Alten nicht gewohnt . „ Du hast ja das
ewige Leben !" hatte die Walp oft gescherzt.
Jetzt schien es aber damit einen Haken zu haben.
Die Walp trug das federleichte Häuflein Mensch
hinüber auf ihre eigene Liegestatt und wußte
nicht , war überhaupt noch Atem in dieser
schweigsamen Last . „Sie wird mir doch nicht
unter den Händen bleiben ? Wirst doch wieder
die Augen aufmachcn , Rake ? Was tat ich denn
ohne dich? "

In ihrer Herzensangst redete die Walp laut
in der stillen Kammer . Dann goß sie in ihrem
ungeschickten Wohlmeinen den

'
halben Wasscr-

krug über das silbrig -flimmernde Köpf ! aus.
Rake begann plötzlich zu röcheln , die Kinnlade
fiel herab , blaue Schatten legten sich tief unter
die Backenknochen . Aber als die Walp , vor
Angst außer sich , nach dem Hartl rufen wollte,
schlug die Rake die mächtigen Augen , die noch
größer geworden waren , wieder auf.

„ Trinken !" stammelte sic . Dann verschluckte
sie sich gleich an den wenigen Wassertropfen , die
sie über die Lippen brachte , und hustete lange
und krampfhaft . Walp hielt ihr den Kopf , den
kindhaft kleinen , bei dem das ganze zarte
Schädelgcfüge unter dem dünnen Haar und der
nach dünneren Haut zu spüren war . An dis
Beinkammern auf dem Friedhof mußte die
Walp denken , und ein leises , schauerndes
Frösteln Lberrann ihren lebensvollen Körper.
Aber schon wartete sie wieder voll Ungeduld,
bis sie aus der Alten endlich ein vernünftiges
Wort herausholen könnte.

„Rake ! Red ' doch! Wo ist die Elis ? "
„Fort !" hustete Rake und machte eine weit¬

ausholende , ungewisse Handbewegung , als wollte
sie andeuten , wie weit , wie unendlich weit dir
Elis sortgegangen wäre.

„ Aber warum denn ? Wo ist sie denn hin ?"
„ Fort — fort — mit dem Lorenz . —"

(Fortsetzung folgt ) .



In dankbarer Freude geben wir die glückliche Geburteines gesunden Jungen bekannt.
Weert Weber und Frau
Antke , gcb . Müller

Nordgeorgsfehn, am 10. Mai 1841
^ . .

' '
-

Ihre Verlobung geben bekannt
Lina Müller

Erwin Arndt , Sanitätsmaat
Leer-Ostsricsland, Verlin -Lichtenberg,
Adolf-Hitler -Straße 5 Maximilianftraße 2

Mai 1941

Für die uns anläßlich unserer Goldenen Hochzeit er-
wiejenen Glückwünsche und Aufmerksamkeitendanken wir
herzlich.

Rangiermeister i . R . Friedrich Brandes und Frau
Henriette , geb . Post.

Emden, im Mai 1941 , Fürbringerstraße 40, I.

Nachruf!
Unser Ecfolgschaftsmitglicd

Soldat

kerend pastoor
ist in Afrika in soldatischer Pflichterfüllung gestorben.

Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren.

Bctriebssührnng und Gefolgschaft der Firma
Eranum E . m . b. H. ,

vorm. Robert Weber A . -E . , Werke Lecr/Ostfriesland.

Leer, den 13 . Mai 1941.
Heute entschlief an Altersschwäche unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante , die

Witwe Meria klumpenmoker
gcb . Duis

in ihrem 82 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Harm Klumpenmaker u . Frau Antje, gcb . Karels
Harrelt Klumpenmakcr
nebst allen Angehörigen.

Beerdigung Montag , den 19. Mai , 13 Uhr, von der
Leichenhalle aus . Trauerfeicr eine halbe Stunde vorher.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Gott hat nun auch unseren Kirchcnältcsten

Ubbo Vreesmann
im Alter von 75 Jahren hcimgerufcn.

Fast zwei Jahrzehnte hat der Verstorbene in unserer
Gemeinde das Amt eines Aeltcstcn innegehabt und ihr
gedient als Kirchmeister. Er hat sein Amt in Treue und
Verantwortung vor dem Herrn der Kirche geführt. Sein
Anliegen war , daß das ganze Evangelium gepredigt
würde. Wir werden ihm ein ' dankbares Gedenken be¬
wahren.

Der Kirchenrat der rcsorm. Gemeinde.
Leer, den 15. Mai 1941.

Emden, den 15. MaiA941.
Heute morgen 5V- Uhr ging in Frieden heim meine

innigstgeliebte Frau , meine liebe, gute Tochter, unsere
liebe Schwiegertochter, Schwester , Schwägerin und Tante

Jannette flnwnie bronsema
gcb . Wecrs

in ihrem 26 . Lebensjahre. In tiefem Schmerz
Enno Bronscma. z. Zt . im Felde
Familie Wecrs Wwe.
Familie Bronscma nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Dienstagnachmittag , 14 Uhr . vom
elterlichen Hau >e. Wolthuser Landstraße 78. aus . Trauerfeier eine halbe
Stunde vorher Von . Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Am 12. Mai 1941 entschlief sanft nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden im 59. Lebensjahre
unsere inniggelicbte Schwester . - Schwägerin und Tante,
die Lhanoinesse des Klosters Ebstorf

LW von Srese
In tiefer Trauer

Frieda Freifrau von Vülow,
gcb . von Frese

Occo von Frese-Loppersum,
Hauptmann a . D.

Hohne über Celle und Vückeburg , Adolf- Hitler -Straße 19,
13. Mai 1941.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim

Heimgange unseres Entschlafenen sagen wir auf diesem
Wege

' allen unseren herzlichsten Dank.
Frau Maria Alting Wwe.

nebst Kindern und Angehörigen.
Leer, den 15. Mai 1941.

Poghausen, den 14 . Mai 1941.
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen, heute nach¬

mittag 3 .30 Uhr nach langem, oft schwerem Leiden, im
festen Glauben an ihren Heiland und Erlöser unsere liebe
Schwester und Schwägerin, unsere treusorgende Tante
und Nichte

lalea flnnetle Ostendorf
in ihrem 64. Lebensjahre in Frieden heimzuholen in sein
Reich.

In tiefer Trauer
Familie Franz Ostendorf nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Montag , 19. Mai,
nachmittags 2 Uhr.

Steenfelde , Papenburg und Hinte , den 15. Mai 1641.
Gestern abend 8 Ahr entschlief sanft und ruhig unser lieber Vater,

Schwiegervater . Großvater . Schwager und Onkel , der

Kaufmann

Wilhelm lstilsebus
im gesegneten Alter von 83 Jahren.

In tiefer Trauer
Hermann Hiilsebus und Frau Nenni . geb . EekhoffEbbertus Wagener
Georg Hülsebus und Frau Gertrud , geb . Borchers
Johann Hülsebus und Frau Trientje . geb. Eekhoff
Friedrich Carsjens und Frau Johanne , geb. Hiilsebus
und Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem 19. Mai 1941. nach¬
mittags 2.30 Ahr.

Emden, den 15. Mai 1941.
Am 12. Mai 1941 verstarb unser Arbeitskamerad, der

Dreher

öustav Vernhard
Vis zu seinem Uebertritt in den Ruhestand war der

Verstorbene sieben Jahre bei uns tätig ; er ist uns stets
ein treuer und lieber Kamerad gewesen.

Ein ehrendes Andenken werden wir ihm bewahren.
Betricbsführer und Gefolgschaft
der Firma Schulte"

<L Brüns,
Abteilung Werft.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen sagen wir hier¬
mit unseren herzlichen Dank.

Frau Gcbkca Fcenders Wwe.,und Kinder.
Steenfelderfeld, den 15. Mai 1941.

Innigen Dank sagen wir allen , die unscrm teuren
Vater die letzte Ehre erwiesen und uns ihre herzliche
Teilnahme bekundet haben.

Familie Lllbbers.
Woltzeten. Mai 1941.

So Gott will, feiern unsere
lieben Eltern

Hermann Müller
und Frau

Dirtje , gcb . Bruns
zu Leer ^

am Sonnabend , dem 17. Mai
1941, das Fest der

Goldenen Hochzeit
Die dankbaren Kinder.

Krankheitshalber
vorläufig

keine Sprechstunden
Wiederbeginn wird bekannt¬

gegeben.
Schmidt , Heilpraktiker

Leer.

Eine in allen Zweigen der
Hauswirtschaft erfahrene

Hausgehilfin
am liebsten nicht unter dreißig
Jahren , die . meinen Haushalt
selbständigbetreuen kann, gesucht.
Dauerstellung. Angeb. mit Bild,
Zeugnisabschr. und Gehaltanspr.
an Frau Hilde Fiirstcnbcrg,

Wesermünde-Mittc,
Prager Straße 67.

Gesucht für frauenlosen Haus¬
halt eine

Wirtschafterin
Landwirt A . Schulte,

Folmhusen.

Zwecks späterer Heirat suche
ich die Bekanntschaft eines nett .,
Häusl. Mädels (auch mit Kind)
bis 28 Jahre , welches gewillt ist,
Freud und Leid mit mir zu tei¬
len. Bin 28 I , in sich . Stellung,
Nichttänzer, musiklieb . u . Natur¬
freund. Nur einstgemeinte Bild¬
zuschriften erbeten unter E 1589
an die OTZ ., Emden.

Hausgehilfin
oder junge Frau für einige Wo
chcn zur Aushilfe nach Leer weg.
Erkrankung der jetzigen gesucht?

Schr. Angebote unter E 1590
an die OTZ ., Emden.

Suche auf sofort ein junges
Mädchen

für Haushalt und Laden.
Jhno Freese, Schwerinsdorf.

Arizeigen -Annahmejchlutz an
Abend vor dem Erlcheinungstagt

Kunstgewerbliche Hvlztetter
in großer Auswahl

Papier-Baß , Leer
Lutherische Kirchengemeinde Loga

Die Hebung der Kirchensteuerfür das erste Vierteljahr 1941/42
sowie für die rückständigen Steuern findet am Montag , dem 19.,
und Dienstag , dem 20. Mai , von 9— 1 Uhr und nachmittags von
3—6 Uhr in der Pastorei (Konfirmandensaal) statt.

Die alten Steuerzettel sind vorzulegcn. Ueberweisungen auf
Konto 81 835 bei der Kreis - und Stadtsparkasse Leer.

Der Kirchenvorstand.

Die deutsche Arbeitsfront
NSG. „ Kraft durch Freude"
SrtSdienststelle MeringSfehn

Am Sonntag , dem 18. Mai 1841, bei Gastwirt Iaußen
in Jheringsfehn die Plattdeutsche Komödie

Kein Buiendörp sin Besimma
ansgcsührt von der NiederdeutschenBühne Norden.

Beginn : 19.00 Uhr. Eintritt : 1, — RM.
Jugendliche haben Zutritt.

Sn Shrhove zeigt die Gaufilmstette
am Sonnabend , dem 17. Mai , abends 8 Uhr, bei o. Mark

- de» Film

Svnauschifser
Während der Sommermonate sind unsere Läger

Echwerinsdorf
nur Montag und Freitag

Kl . -RemelS , Süenhausen, Stallbrüggerfeld
nur Montag , Donnerstag und Sonnabend

geöfsnet.
Kramer L BrunS, Augustfehn.

Die neuesten
Modezeitungen und SandarbeitSbefte

Papier-Buß , Leer
Hindcnburgstraße.

Kemek

Sormsbsrrd und Sonntag
abends 8 lltrr

Bismarck
Oie sckicksalssckweren

ckskre von 1862.—1866, in
denen Dismsrck aus den
oknmscktigen deutschen
Kleinstaaten das Lvvelts
keick unter der Dükrung
I -reulZens suk ^ubausn be¬
ginnt , scbildsrt dieser neue
OrolZkilrn der lobis . Oer un-
errnüdlicbe scbv/ers Ksmpk
des lVlinisterpräsidentsn mit
Parlament , Dresse und der
Königlicken Familie im In¬
nern sowie den Dundss-
stastsn , Dänemark , Oestsr-
reick und Drankreick nsck
aullsn ist der packende
Inkslt des Dilms.

Xeue Woekensekau.
Sonnabend nackmittsg

4 Dkr:
ckugendvorstellung.

1 -2 möblierte oder lem
Zimmer in Neermoor

zu mieten gesucht.
Schr . Angebote unter E 1538

an die OTZ ., Emden.

Verreist
bis Anfang Juni

v,-. meil . Hüchtemann
Emden

Ein oder zwei
möblierte Zimmer

mit Kochgelegenheit zu mieten
gesucht . Schriftliche Angebote er¬
beten unter L 412 an die OTA
in Leer.

KiMWeimliMelijliolM

Ein 17jährigesMädchen
sucht Dauerstellung in bürger¬
lichem Haushalt , am liebsten i»
der Umgebung von Leer.

Schr. Angebote unter N 124
an die OTZ ., Weener.

Tüchtiger, erfahrener
Landwirtssohn .Anfang 30, in allen Landwirt¬

schaftszweigen sowie
' init samt'

lichen Maschinen vertraut , such>
Stellung , am liebsten in einem ^
Betrieb mit vorwiegend. Acker¬
bau, wo die Wirtschaft sclbständ,
geführt werden kann.

Schriftliche Angebote erbeten
unter Nr . 125 an die OTZ-,
Weener.

M:

8 . Kat:

Viels liosteii clen ?Ol !sr !oppen 52k
, U überflüssig . Oos isl er I<sir>ssv/sgrl

Wer Wert oil5 cwsgesgroclierieli
l^ ocliglorir Iegf,clor5 riocli clem 6ür-
5lsr> nie versäumen, rioclirupolierso)
jOos gikl erst äsr > lel^ ler» 5ck !i55i
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Verlage mr ysWesMeri rayesioltung
für Leer , Neiderland und Papenburg _

Jahrgang 1811

Am Ende steht der Sieg
- - Der Fernsprecher läutet . Die Bereitschafts-

dicnstlciterin des Deutschen Roten Kreuzes
MM den Hörer auf und ist erfreut . Kein
Wunder — es wurde ihr mitgeteilt , dag die
Socndcn sür den bevorstehenden Unterhaltungs-
Nachmittag im Lazarett über alles Erwarten

zahlreich sind.
Zehen Sie , das ist eines der kleinen alltäg¬

lichen Beispiele aus unserem Erleben , die da-

xan Kunde geben , wie sehr alle Menschen be¬
müht sind, unseren Soldaten eine
Freude zu machen . Solche Vorkommnisse " ,
agt sie im Weiterplaudern , „lassen sich viel-

zählig anführen . Neulich traf hier ein Paket
„an hinein Ausländsdeutschen ein , dessen In¬
halt für eine Milirär -Erfkischungshalle des
Deutschen Roten Kreuzes bestimmt war . . Das
qute Beispiel wirkte an Ort und Stelle io an¬
steckend, das; jeder der zufällig dort anwesenden
Soldaten wiederum von j

' ner Verpflegung

Mr verciunkeln von 21 . 15 Iris 5 .00 Gkr.

für andere Kameraden etwas zurückließ . Nicht
nur die Sach - , sonder, , auch die freiwilligen
Geldspenden liefen immer recht zahlreich ein,
und in den Einrichtungen des Deut sch c n
Roten Kreuzes, in denen Sammelbüchsen
zur Eebefreudigkeit ermuntern , kam manch
runde Summe zusammen ."

In diesem Sommer ist nun wiederum das
ganze deutsche Volk geschlossen bereit , sich zur
Mithilfe am Werk des Deutschen Roten Kreu¬
zen zu bekennen . Jede Familie hat einen An¬
gehörigen oder einen lieben Frennd , der mit
der Masse das Vaterland verteidigt.

Die Heimat dankt ihren Soldaten . Gering
nur ist unser Beitrag am Eesamtopfer für die
Freiheit und Eriche des Vaterlandes im Ver¬
gleich zu den Leistungen unserer Truppen . Aber
mit freudigem Stolz wollen wir der uns vom
Führer auferlegten Ehrenpflicht Nachkommen.
Die V l o ckw a l t e r der N2V . gehen Ende
dieser Woche wieder mit den Sammellisten für
die zweite K a u s s a in in l u n g des zwei¬
ten Kriegswinter Hilfswerkes für
das Deutsche Rote Kreuz von Haus zu Haus,
und wir zeichnen unsere Spenden . Zahlen wer¬
de» sich wieder an Zahle, , reihen und zu einem
Endergebnis ainvachseii , das den Beweis er¬
bringen wird , daß wir die Kampsparole ver¬
standen haben : „Am Ende steht der deutsche
Lieg!"

D Fünfzig Jahre gemeinsamer Lebensweg.
Am >7. Mai können die Eheleute Hermann
Müller und Frau Detje , geborene Bruns,
wohnhaft Hajo - llnten -Straßc , das Fest der
Goldenen Hochzeit feiern . Bruns wurde 1881 in
Leer und seine Frau 1880 in Neuemoor geboren.

O Weltkricgstcilnehmcr ebenfalls bevorzugt
im neuen Osten . Auf mehrsache Anfragen wird
vom Oberkommando der Wehrmacht festgestellt,
daß selbstverständlich Kriegsteilnehmer des
Weltkrieges 1811/18 sowie Freikorpskäinpfer und
Eganicnkämpfcr bei der Ansetzung in den neu
eingcgliederten Ostgebieten den Kriegsteil¬
nehmern des jetzigen Krieges gleichgestellt,wer¬
den . Diese Feststellung des OKW . bedeutet,
daß die bevorzugte Behandlung auch der
Weltlricgsteilnchmer im neuen Osten ge¬
sichert ist.

, Fr Filsum . Goldene Hochzeit. Auf
^lnen fünfzigjährigen gemeinsamen Lebensweg
wnncn am Sonntag die Eheleute Schmieoe-
meister i . R . Gerhard de Buhr und Frau Altje-
una , geborene Oltmanns , zurückblicken , de Buhr
wurde 1882 i „ Holtland und seine Frau 1887
tn Hesel geboren . Ihnen wurden in ihrer Ehe
IkHs Kinder beschert Beide Alten sind noch sehr
Wig , Sie sind allgemein beliebt , so das; es
ihnen an Aufmerksamkeiten nicht fehlen wird.

Fr Ihren . Seltenes A n g l e r g l ü ck. Fri-
siurmeister Gcrrelts hatte das seltene Glück,
kinen siebenpsiindigen Hecht zu fangen . Vor
einigen Jahren fing Gerrelts eine, , solchen von
Zwölf Pfund.
„ FI Holthuserheide . Kriegervatcr
tsiuper 85 Jahre alt. An , 18. Mai 1911
inert der Kriegervater Hindert Kuper seinen

Geburtstag . Auf dem Felde der Ehre hat der
-lncgcrvatcr einen Sohn verloren . Er ist trotz
Wines hohen Alters noch sehr rüstig . Dem Ge¬
burtstagskind wird eine besondere Ehrung
Mrch den Reichskricgsopfcrführer und den Eau-
udmann der NS . - Kricgsopferversorgung zuteil
werden.

Fr Klostcr -Barthc . Ende der Kultur¬
arbeiten. Trotz des Krieges und des damit
vkrbundenen Mangels . an geschulten Arbeits-
Lasten ist nunmehr die Kulturarbeit im hie-
Uki, Walde beendet , Biele tausend Tannen,
ls? rchen, Sitka - und Douglasfichten wurden ver-
Uanzt , ^ diesem Jahre lieferte die Bauin-
I">ule Halstenbek die Pflanzen.

Es gibt EtlimaOzuM aus Brotmarken!
Die Lebensmiltelzuteilung in der Zeit vom 2 . bis 29 . 8uni 1941

o Nach dem im - Deutschen Reiebsan,Zeiger
veröffentlichten Erlag über die Durchführung
des Kartensystems für Lebensmittel in der 21.
Zuteilungsperiodc vom 2 . bis 29. Juni 1911
bleiben die laufend gewährten Rationen an
Brot , Mehl , Schweineschlachtietten . Käse,
Quark , Getreidenährmitteln , Teiawarcn , Kar-
toffclstürkccrzeugnissen , Kassee - Ersatz und Zu-
satzmitteln , Vollmilch , Zucker , Marmelade,
Kunsthonig und Kakaopulvcr gegenüber der
bisherigen Zuteilung unverändert . Jeder Ver-
sorgnngsberechtigte erhält in der neuen Zu-
teilungsperiode eine Sonderzuteilung von 125
Gramm Kunsthonig.

Mit Rücksicht auf den in den Sommermona¬
ten zu erwartenden Mehransall an Butter
wird der Butter - und Margarine-
bezug zur Einsparung von Margarineroh¬
stoffen dahin neu geregelt , dasz die Buttcr-
ralion der Normalverbraucher , der Jugend¬
lichen von vierzehn bis achtzehn Jahren und
der Kinder von sechs bis vierzehn Jahren für
die neue Zuteilungspcriode um 82,5 Gramm er¬
höht wird . Zum Ausgleich dafür wird die Mar¬
garineration dieser Verbraucherqruppen um
82,5 Gramm herabgesetzt . Die Geiamtsettration
bleibt mithin unverändert . Für die Kinder bis
zu sechs Jahre, , bleibt es bei der bisherigen
Regelung , da sic ohnehin ihre gesamte Fett¬
ration in Butter erhalten.

Beim Fleisch werden die Rationen der Nor¬
malverbraucher über sechs Jahre und auszerdem
die zusätzlichen Rationen der Schmer - und
Schwerstarbeiter in der neuen Zuteilungs-
Periode sür die Dauer der Sommermonate um
wöchentlich je 180 Gramm herabgesetzt . Auch
die Fleischratione » der Selbstversorger
werden gekürzt , und zwar um 200 Gramm zc
Kopf und Woche . Die Fleischratione » betragen
demnach vom 2 . Juni ab für Normalverbraucher
100 Gramm , sür Schwerarbeiter 800 Gramm
und sür Schwcrstarbeiter 1000 Gramm je Woche.
Die Fleischrationen sür Kinder bis zu sechs
Jahre » und für Lang - und Nachtarbeiter blei¬
ben unverändert . Da die Lang - u » o
Nachtarbcitcr auch die um 100 Gramm
gekürzte Fleischkarte der Normalverbraucher er¬
halten , erfolgt bei ihnen ein Ausgleich über
die Zulagekarte , deren einzelne Abschnitte über
Fleisch und Fleischwarcn um wöchentlich hundert
Gramm vermehrt sind.

Die Bestellscheine der Reichsfleischkarte für
Normalverbraucher und für Kinder bis zu
sechs Jahren , die bisher nur die Aufgabe hat¬
ten , den Verbraucher während der Zuteilungs¬
periode an einen bestimmten Fleischer zu bin¬
den , werden beseitigt . Dies ist möglich , weil
die Erfahrung gezeigt hat , dasz der weitaus
überwiegende Teil der Verbraucher von der
Möglichkeit , nach Ablauf einer Zuteilungs-
Periode den Fleischer zu wechseln , keinen Ge¬
brauch machte.

Die Verbraucher haben die sonst wie üblich
auf den Lebensmittelkarten vorgesehenen Be¬
stellscheine in der Woche vom 28 . Mai bis
!!1. Mai abzugeben , sofern nicht die Ernährungs¬
ämter die Abgabe auf bestimmte Tage dieser
Woche beschränken.

Zahlreiche Verbraucher verzehren weniger
Brot , als ihnen auf Grund ' ihrer Brotkarte zu¬
steht . Anderseits würden es viele begrüßen,
wenn ihnen , besonders in der Obst - und Ein¬
machzeit etwas mehr Zucker als bisher zur
Verfügung stehen würde . Da Deutschland dank
der im vorigen Jahr erzielten ausgezeichneten
Ernte von Zuckerrüben besonders reichlich mit
Zucker versorgt ist , ist es möglich , diesen Wün¬
schen der Verbraucher Rechnung zu tragen . Es
wird daher die Möglichkeit geschaffen werdm,
Brotmarken in Z u ck e r m a r k e n umzo-
tauschen. Für den llmtausch können während
der Sommermonate und im Rahmen der
hierfür bereitgestelltcn erheblichen Zuckermen¬
gen alle ab 5. Mai gültigen Brotmarken ohne
Rücksicht auf den Verfall - Zeitpunkt verwendet
werden . Der Zeitpunkt , von dem ab der Um¬
tausch erfolgen darf , sowie die Einzelheiten des
Umtauschvcrfahrcns und das Verhältnis , in
dem Brotmarke » gegen Zuckermarken getauscht
werden können , werden demnächst bekannt-
gegeben.

Diejcniger Verbraucher , die ihre Brotmarken
nicht voll benötigen , aber auch keinen zusätz¬
lichen Zucker wünschen , werden gebeten , so wie
bisher , ihre überflüssigen Brotmarken
der NS . - Volkswohlfahrt zur Verfügung
zu stellen , damit diese auch weiterhin den
Volksgenossen mit Brotmarken helfen kann , die
auf Grund besonders gelagerter Verhältnisse
gern mehr Brot verzehren möchten , als sie auf
Grund ihrer Karte erhalten.

ErnWungswtrWast voll letsluvgsWg
25Mrlges Bestehen des SeuWen Reichsernahrunssministeriums

o Am 22. Mai 1916 erließ der Bundesrat
eine Verordnung , in der er den Reichskanzler
zu Maßnahmen auf dem Gebiete der Volks-
crnährung ermächtigte . Als Behörde hierfür
wurde das K r i e g s c r n ä h r u n g s a m t er¬
stellt , das ani 29. Mai 19l8 seine Tätigkeit anf-
nahm und das sich nach dem Weltkriege zum
Neichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft fortentwickelte.

Aus Anlaß des 25jährigcn Bestehens eines
Deutschen Reichsernährungsministeriums wird
in der parteiamtlichen „N S . - L a n d p o st"
darauf hingewiese » , dasz es uns heute geradezu
unverständlich erscheint , dasz man im Welt¬
krieg 1911/18 erst im Mai 1918 eine zentrale
Befehlsstelle für die Ernährungswirtschaft schuf.
Erst annähernd zwei Jahre nach Kriegsaus¬
bruch erkannte man damals die Gefahr , die die
Hungerblockade für das Reich mit sich brachte.
Auch dann noch machte man sich fast nur Ge¬
danken über die Verteilung der Lebensmittel
und vergaß , duß cs in erster Linie darauf an - '
kommt , die Erzeugung aufrechtzn " rhaltcn . So
blieb die Ernührungswirtschaft des Welt¬
krieges immer Flickwerk . Im ioinmer 1917
erhöhte man zum Beispiel die Fleischmcnge,
obwohl sich die Fleischerzeugung guf ' inem ge¬

waltigen Tiefstand befand , weil man einen
Ausgleich für eine Kürzung der Brotzuteilun¬
gen bieten wollte , die wieder erforderlich war,
weil nicht genügend Brotgetreide für den An¬
schluß an die neue Ernte zur Verfügung stand.
Hernach wunderte inan sich , dasz inan durch die
Erhöhung der Fleischmenge mehr Kühe auf-
gegessen, die eigentlich Milch , Butter und
Kälber liefern sollten , und dies dann im
nächsten Jahr zur Ueberraschung der Führung
nicht mehr taten . Aus dem verhängnisvollen
Ende dieser unzulänglichen Ernührungspolitik
des Krieges 1811/18 hat die nationalsozialistische
Staatsfllhrung die erforderliche Lehre gezogen.

Trotz des Krieges und aller dadurch beding¬
ten Schwierigkeiten können wir feststellen , daß
die E r n ä h r u n g s w i r t s ch a f t des Reiches
heute nach wie vor gesund und voll lei¬
stungsfähig ist . Gewiß hat es hier und
da Einschränkungen gegeben , aber die Stetigkeit
der Nahrungsmittclversorgung des Volkes in
den letzten Jahren und die

'
Aufrechterhaltung

der landwirtschaftlichen Produktion auf dem in
der E r z e u g u n g s s ch l a ch t erzeugten Hoch¬
stand bieten die Gewähr , daß uns auch an der
Ernührungsfront der Endcrjolg dieses Krieges
nicht entrissen werden kann.

Fr Lüchtenborg . D i a m a n t e n e H o ch z c i t.
Am l8 . Niai feiern Eheleute Friedrich Köller
und Frau , geborene Straatmann , das Fest der
Diamantenen Hochzeit . Köller wurde in Lüch¬
tenborg und seine Frau in Weenermoor ge¬
boren . Er steht im 89 . und seine . Ehefrau im
82. Lebensjahr . Elf Kinder waren ihnen be¬
schicken , wovon noch sieben am Leben sind.
Fünf Söhne standen im Weltkrieg an der
Front . Eine Reihe Enkelkinder befindet sich zur
Zeit unter den Fahnen . Köller war immer ein
fleißiger Arbeiter . 2n den ersten Jahren seiner
Ehe war er Hollandgänger . Dann war er 25
Jahre in der Brennerei Ecks beschäftigt , zuleizt
arbeitete er 26 Jahre in der Baumschule von
Hermann A . Hesse in Weener.

Pspenbufz
T Vierzig Jahre treue Dienste . Heute ist

Schiffsbauer Bernhard Springfeld, Aschen-
dorferblllte wohnhaft , vierzig Jahre bei der
Schiffswerft Jos . L . Meyer beschäftigt.

T Kartosfelbedarf ist anzumelden . Der
Bedarf an Kartoffeln bis zur neuen Ernte ist
von den in Betracht kommenden Haushaltungen
unserer Stadt binnen drei Tagen im Zimmer 2
des Rathauses anzumelden.

T Versammlung der Sportfischer . Sonn¬
abend abend hält der Sportfischerverein in der
Wirtschaft Roskamp eine Versammlung ab , in
der unter anderem die Erlaubnisscheine

Eintritt in die Partei
: : Wie im ganzen Eroßdeutschen Reich , so

werden auch im Gau Weser -Ems alle Angehöri¬
gen der Hitler - Jugend und des V u n -
des Deutscher Mädel in die Partei auf¬
genommen , die bis einschließlich 01 . Dezember
achtzehn Jahre alt werden . Sie müssen aller¬
dings bis zum 1 . September 1911 vier Jahre
ununterbrochen der Hitler - Jugend einschließlich
Jungvolk oder dem Bund Deutscher Mädel ein¬
schließlich Jungmädel angehört haben . Der Auf-
nahmeankrag und die vorgedruckte Bestätigung
über die Zugehörigkeit sind an die Jungen und
Mädel ausgegeben . Die Ileberweisungsfeierlich-
keiten finden wie alljährlich am 9. November
statt.

für Herbrum ausgegeben werden und eine
reichhaltige Verlosung stattfindet.

Fr Borstenvieh als Ausreißer . Einem
Händler entwichen drei schlachtreife
Schweine, die sich auf der Fahrt nach hier
selbständig gemacht hatten . Die Tiere wurden
aber schnell wieder eingefangen und dem Metz¬
ger übergeben.

W Aschendors . Bestandene Prüfung.
Heinrich Roskam , Rhede , bestand die Gesellen¬
prüfung im Maurerhandwerk.

D Aschendorf . Versammlung der
N S . - F r a u e n s ch a st Rhede. Der im
Mittelpunkt stehende Vortrag der Kreisfraucn-
schaftsleiterin über ihren elfjährigen Aufenthalt
als Rote -Kreuz - Schwester in China und Ja¬
pan fand beifällige Aufnahme . Eine gleiche
Kundgebung fand in Lathen statt.

T Aschendorf . Hohes Alter. Witwe
Desine Thomas in Neubörger , im Volksmund
„ Thomas Oma " genannt , feierte ihren 80. Ge-
builstag.

H u i r!i

Bor -rm AllgenölMî '
T Don den fünf Jugendlichen , die sich we¬

gen Herumtreibcns nach Einbruch der Dunkel¬
heit , Teilnahme an öffentlichen Tanzlustbarkei¬
ten usw . zu, verantworten hatten , waren nur
vier erschienen , gegen die eine Jugendliche
wurde Vorführungsbefehl erlassen . Tie übri¬
gen vier — zwei Jungen und zwei Mädchen —
wurden zu Verwarnungen oder zu Wochen¬
endkarzer verurteilt . Es ist eigenartig , daß die
Jugendlichen sich trotz der zum Teil recht stren¬
gen Maßnahmen nicht an die bestehenden Ver »7
ordnungen gewöhnen können .

' '

iil« .-,sranclijlliaft und Deutsches Frauenwerk , Lrtsarupp»
Leer Am Dock
Heute 20 illir im Kasthos Wilbbe Schaa Zusammen»

tuusi der Oilsgiuppcnleitcrinncn , Block- und Zellen»
srauenschastslcilertnneii und deren Slclloerlretcriuncn.
AS .-lüesolgschaft , Hetssclde

Heute 2<I,1t1 Uhr Heimabend bei Varkci . Nähzeug

SA .-- türm Z/Z und SA .-Wchrmaunschaft , Oldersum
Sonnabend 2ii Uhr Schule Eandcrsum

HP ., Motorsportgesolgschast 1/381, Leer
Schar t Sonntag Wehrerziehung . Schar 2 und 3 !> Uhr

niit Sportzeug beim Heim . Nirchstraszc, outretcu.
HI -, Flieger -Viesolgschast t/Ziil

Heute abend sällt der Dienst aus Jahrgänge W23 und
ItiZk treten Sonnabend 8,13 Uhr vor der Naserne zem
Wehrdienst an . Entschuldigungen gelten nur , wenn sie
von, geschlichen Vertreter unterschrieben sind. Die Jahr¬
gänge l !>2ö - 1!>27 treten g.Zii Uhr beim Heim in der Fa-
brlziusstraszc an.
Wunschkonzert mitbringen.
HI -, Mariuegcsolgschast I/Ztil

Heute 20 Uhr Dienst beim HI .-Heim . Sportzcug mit»
bringen.
Dt !. , Fähnlein 2/Ziit

Antreten Sonnabend 1ö Uhr beim HI .-Heim . Weiterer
im Fähnletntasten.
BDM ., Kruppe 3/381 "

Heute 20 Uhr mit Turnzeug zum Neben sür das Reichs»
sportsest i», tSruppensportwelltamps beim Lnzeuin an«
treten . Geld sür Wunschlonzcrt milbringen . ,
IM ., Schaft 1,381

Sonnabend 17 Uhr beim HI .-Heim antretcn . Schreibzeug
mitbringen.
IM ., Schaft 1,2,381

Sonnabend 17, Uhr beim Heim antretcn .
' Geld sür da»

IM ., Schaft «,2,381
Sonnabend 11,30 Uhr mit Turnzeug bei der Ostcrsteg»

schule.
IM ., Schaft 9,2/381

Sonnabend 17>,30 Uhr bei der Ostcrstcgschule mit Turn¬
zeug.
IM ., Schaft 12/2,381

Sonnabend 11,30 Uhr bei der Ostcrstegschule mit Schrcib-
zeung und Turnzeug antretcn . Geld sür das Wunsch»
lonzert mitbringen.

l
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MeSeeüeut/che L/m/chau
Beim Spiel in de» Tod

O Aus der Rahrdumer S «rasze in Jever
lief ein fünfjähriges Kind in einen vorüber-
fahrenddn Personenkraftwagen : es wurde von
dem Fahrzeug eine ganze Strecke mitgeschleift
und so schwer verletzt , das; es am andern Mor¬
gen im Krankenhaus in Jever verstarb , — Auch
in diesem Falle zeigte sich wieder , wie berech¬
tigt der oft an die Eltern gerichtete Appell ist,
ihre Kinder nicht auf öffentlichenVerkehrs-
str atzen spielen zu lassen.

Rabiater Zechpreller
O 2n einer W e s e r in ü n d e r Schankwirt-

schaft stellte sich heraus , das; ein angetrunkener
East seine Zeche nicht bezahlen kannte . Da
der Zechpreller zudem gegen den Wirt noch frech
und tätlich wurde , setzte man ihn vor die Tür,
In seiner Wut schlug der Angetrunkene die
Türscheibe ein , verletzte sich dabei aber so
schwer, das; er ins Krankenhaus geschafft wer¬
den musste.

Postbeamter behält Gelder für sich
T Die Strafkammer in Itzehoe ver¬

urteilte einen Postsacharbcitcr aus Rellingen
im südlichen Holstein wegen Amtsunterschla¬
gung , Untreue und Urkundenfälschung zu zwei
Jahren Zuchthaus , Der Angeklagte hatte auf
dem Postamt in Nellingen Gelder , die er zur
Beförderung erhielt , nicht abgeliefert, Aus¬
zahlungen an Empfänger nicht geleistet , die
Unterschriften gefälscht und den Erlös aus ver¬
kauften Briefmarken , für sich behalten.

Beim Aufspringen verunglückt
) ( Als in Rendsburg ein Lastzug (Zug¬

maschine mit zwei Anhängern ) über den
Schlotzplatz fuhr , wollte der ilijährige Lehrling
Werner Detlefsen aus Rendsburg auf die fah¬
rende Zugmaschine aufspringen . Dabei kam er
zu Fall, geriet unter die Anhänger und wurde
überfahren . Er erlitt so schwere Verletzungen,
das ) der Tod auf der Stelle eingetreten ist,

Wiesenblumen unter Naturschutz
) ( Eine Naturseltenheit im Regierungs¬

bezirk Stade sind die Primelwiesen bei
Langwedel im Kreise Verden , die jetzt in
Blüte stehen. Der Landrat des Kreises Verden
hat diese Blumenwiesen unter Naturschutz ge¬
stellt.

Mit dem Hercvnnahen der Blütezeit im
Alten Lande sei daran erinnert, das; die Schach¬
blume , die als seltene Pflanze an den Deichen
im Alten Lande gedeiht , dem Schutz des Reichs-
Naturschutzgesetzes unterstellt ist.

Ein Taucher tödlich verunglückt
D Der Taucher Wilhelm Schulz aus Kap¬

peln im Kreise Schleswig ist in Ausübung
seines schweren Berufes unweit Heiligenhafen
an der Ostsee tödlich verunglückt . Beim Stein¬
fischen ( die Steine werden hauptsächlich für
Stratzenbauten verwandt ) löste sich ein groszer
Stein aus der Zange , mit der die Steine hoch¬
gehoben werden , und traf den Taucher an der
Seite . Er wurde dabei so schwer verletzt , das;
er bald nach seiner Einlieferung ins
Lübecker Krankenhaus verstarb.

L/n/ee Lpoetüien/t
Marineelf probt für Berlin

o Die Standort-Fnszballmannschaft der
Kriegsmarine Wilhelmshaven, die
am Sonntag in Berlin gegen die Luftw aff e
antretcn wird , probte in einem klebungsspiel
gegen den Standortmeistcr von Wesermünde die
Mannschaft aus, die voraussichtlich in Berlin
spielen wird , Ta die Gäste den Wilhelmshave-
ncrn rein spielerisch nichts cntgegcnzusetzen ver¬
mochten , blieb es bei einem Trainingstpiel.
Bedauerlich war nur , das; Baruffka schon gleich
zu Beginn verletzt wurde und auch Renkens'
alte Verletzung sich als noch nicht verheilt er¬
wies . Baruffka wird jedoch das Spiel in Ber¬
lin mitmachen , nur steht die Teilnahme von
Renkens noch sehr in Frage,

Der Unparteiische für Bukarest
O Auf Wunsch des Rumänischen Futzball-

verbandes wird das Länderspiel Deutschland
gegen Rumänien am l , Juni in Bukarest der
slowakische Schiedsrichter Bizik leiten,
Bizik gehört mit seinen Landsleuten Meister,
Novak und Vcrcs zu den vier vom slowakischen
Verband der FIFA gemeldeten internationalen
Schiedsrichtern und wurde zum ersten Male niit
der Leitung eines Länderkampfes betraut.

Heracles führt in Holland
O Am zweiten Spieltage der Endkämpfe

um die holländische F u sz b a l l m e i st e r-
schaft kam Heracles Almelo zu einem neuen
schönen Erfolg . Diesmal schlug der Tabellen¬
führer in Einhoven .den dortigen Philips SV,
mit 5 :1, Im Haag spielten dagegen Ado und
VSV , Velsen nur Ist - unentschieden , Am
1b, Mai greift erstmalig Be Quick Groningen
ein und spielt gegen Philips Einhoven , wäh¬
rend Heracles in Almelo den VSV . Velsen er¬
wartet.

Kurz - aber wichtig
o Handball IN ei st er der Nordsee¬

station der Kriegsmarine wurde wieder die
Krastfahrabteilung Wilhelmshaven, die den
Standort Wesermunde mit 8 :7 schlug.

Hannovers Radrennbahn führt am 25, Mai
den zweiten Renntag durch . Im ,,Golde-
nen Rad" starten u , a , Lohmann , Meistens,
klmbenhauer , Schindler , Werner und die Aus¬
länder Tanholt und Bovet,

Als Schiedsrichter des Länderspiels
Deutschland —Rumänien am l , Juni in Bukarest
ist Bizik (Slowakei) bestimmt worden.

Das Fuszball - Stüdtcspiel Stuttgart-
Barcelona wird am 0 , Juli in Stuttgart
wiederholt , nachdem das erste Treffen derzeit in
Barcelona 9 :9 endete.

Hildeshcim veranstaltet am Pfingst¬
montag ein Sportfest, das rcichsosfen aus¬
geschrieben und grotzzügig ausgebaut wurde.
Das Programm ist sehr reichhaltig und wird
viele Bewerber aus dem Reich am Start sehen.

Gegen Rumänien in Breslau
O Das zweite Leichtathletik -Ländertreffen

zwischen Deutschland und Rumänien wird nicht
in Bukarest , sondern am 2, und 5, August in
Breslau veranstaltet . An den gleichen Tagen
findet bereits in München der Toppelländer¬
kampf mit Italien für Männer und Frauen,
statt.

Ein „ Internationales" in Berlin
O Die drei Berliner Eroszvereine BSE,,

TSC , und SC , Charloltenburg veranstalten
auch in diesem Jahre wieder ein gemeinsames
internationales Sportfest , Als Termin wurde
bereits der 15. August genehmigt.

Die Dragonerkule
T Dreimal schon hat der alte Bauer vorm

Ellernsee gewarnt und hat den Jäger gemahnt,-
einmal mit ihm hinüber zu gehen Und wenn
auch mitunter die Freude am Wild und der
Zorn Uber den Fuchs , grosz wurde , hat sich der
Junge doch gehütet , den Erlbruch , der den See
umgibt , anders als auf dem halbversunkenen
Knüppeldamm zu beschreiten . Ein Vorgänger
wird ihn , wer weis; wann , angelegt haben : das
Holz hört nach einer Weile auf und das auf-
guellende Moos um den Fusz hält nicht mehr.
Da pfeift der mit der Büchse lieber dem Hund,
hört hinter den Erlen die Enten aujgehen , kehrt
um und freut sich gar , das; es Schilfe gibt, wo
die Enten noch brüten können , ohne das; der
Mensch ihnen beikommt , Und vielleicht ist auch
Meister Reineke vorsichtig — irgendwo musz
das scheue Wild doch eine Stätte haben.

Das tiefe Erldickicht um den verlandenden
See ist und bleibt eine rechte Unheimlichkeil,
Also wird man auf den Alten hören , denn was
ein rechter Jäger ist, der musz jeden Pfad in
seinem Revier kennen.

Die Wiesen , die de,, Erlbruch umgeben,
schwappen und schaukeln unter den Fügen der
beiden und scheinen alles Wasser des Frühlings
zusammengezogen zu haben . Es ist, als schwäm¬
men sie über einem Altwasser , aber sie tragen
schon Kuh und Pferd , da werden sie einen jun¬
gen Jäger und einen hageren Graubart auf
ihrem Rücken dulden Warum ist der Alte nur
so ernst? Aergert er sich , das; er am Sonntag
die hohen Stiefel anziehen musste? Warum
schneidet er ' den Stecken — fast so lang wie ein
Windelbauni?

„ Du wirst es sehen"
, antwortet er dem Jäger

und streicht sich die Haare aus der Stirn,
Die Erlen haben ihr Frühlingsgewand ange¬

tan : die Kätzchen, die schon seit dem Herbst ge¬
wartet haben , sind noch vorm Laub verblüht.
Jetzt schützt das immer blauneblige Land mit
seinen sparrigen Aesten die werdenden Früchte,
Siebzig , hochbeinig stehen die Büsche im nassen
Land : man weis; nicht, ob der Boden ihnen
unter den Fügen fortsank oder ob ihre alten
Stubben faulten . Mitunter sind sie eng anein¬
ander gedrängt und kämpfen um Licht, wäh¬
rend unten torfige Erde , von grellgrünem
Moos überwachsen , vor ihren hochmütigen
Kniewurzeln wächst Dann wiederum ist ein
Stück Boden frei von Holzwuchs : kaum zu
sagen , was sich da alles zusammendrüngt vom
dornigen Schildfarm bis zum Wasierfenchel,
vom Schweinsohr bis zu den hohe,, Seggen und
Wollblumen , Und zwischen den Bülten mieden
inliegende Binsen und Moose — wo kommt die
Fülle her?

Der Jäger wird ungeduldig , er möchte, dag
der Alte ihm einen sicheren Weg zum freien
Wasser zeigt . Er hört zur Seite den Wind auf
der offenen Flut und winkt den Bauern fragend
durchs Dickicht dahin , wo das junge Schilf sich
an dem knisternden alten Rohr reibt

„ Ich wollt dir erst das andere zeigen . Da geh
nicht hin !" Und der Greisbart weist , wo der
See liegen soll,

„Was wolltest du mir zeigen ?"
„Wo der Dragoner ertrank "
„Das hast du mir noch nie erzählt,"
„Nein, das erzählt ma „ auch nicht gern , und

es ist ja auch schon länger her als alte Leute
denken können . So um Napoleons Zeit ist es
gewesen : der Mann hatte sich vorm Feind ver¬
borgen , und als sie ihn suchten, flüchtete er vor
den Verfolgern und wollt sich durchs Erlen-
moor retten . Aber er ist nicht wiedergekommen.
Und auch der Hund kam nicht wieder , der ihn
suchte : die Bauern hatten ihm ja helfen wollen,
als der Feind sich verzog,"

Bauer und Jäger gehen vorsichtig über den
alten Bohlenweg, Die Bäume sind darllberhin

/ Von Hans FriedrichBlunck
I gewuchert , das Gras hat sich darauf breitqe.
I macht, aber das Moorwasser wird das Holz er¬

halten haben , es trügt noch immer gut . Einmal
hält der Jäger an : er freut sich über die Pracht
der Schwertlilien, die wie im Urwald wuchern
er musz beim Schildfarin halten und lächelt, wie
weise es wächst, männliches und weibliches
Kraut wohl voneinander geschieden : er freist
sich an den Borkenknollen der Erlenstämme , die
Nahrung aus der Luft ziehen , er findet einen
wilden Schneeball , eine Birke , liebt den schnee-
weiszen schlanken Stamm, der sich im Wi,,d
wiegt, und findet , die Hellen Blätter stünden im
dumpfdunklen Eilenlaub wie das Ostergewa-id
einer jungen Zauberin Aber der Alte winkt
lveiterzukoiiimeii . Und weil der Jäger meint
irgendwo könne auch ein Fuchs aufiprinq.-n
und er doch nun einmal als erster alles sehen
musz , beeilt er sich.

Da bleibt der alte Bauer stehen.
„ Bist wohl schon oft den Weg gegangen ?"
„Ja , bis hierher !" Der Jäger war stolz, dnsz

er selbst den Bohlenweg fand , noch hat ihm der
Alte nichts Neues .gezeigt,

„ Dann will ich dir was weisen , dichtneben
deinem Schuh, " Und er hebt den langen Stock
kniet nieder , fasst mit der Linken eine Crl-
wurzcl und stöszt mit der Rechten den Stab ins
Moor . Ein paar Blasen kommen hoch , schm
wundert der Jäger sich , was die Hexerei be¬
deuten soll . Da sinkt der lange Stock ein , immer
tiefer , jetzt mannstief, jetzt könnten schon Rosz
und Reiter mit ihm versinken und immer noch
hat er keinen Grund,

„ Hier und da sind noch ein paar Löcher wie
dieses "

, sagt der Alte einsilbig und richtet sich
wieder auf , der Stock ist in der Tiefe geblieben,
„Mein Vater sagt , hier ist der Dragoner unter¬
gegangen . und als sie ihn suchten, - hätten sie
Fische herausgeholt ."

Der Jäger ist etwas blasser geworden,
„Das Loch hat kci „ Eis im Winter"

, erklärt
der Alte noch , „ aber der Schnee wehr darüber,
du solltest dich hüten Wollt 's dir zeigen , damit
es dir nicht geht wie dem Dragoner,"

„ Da hast du ein gutes Werk getan "
, schnod-

dert der Jäger, aber in seinen Knien hat cr
ein leichtes Beben , — oho, - er , der kein Wetter
und keinen Pfad scheut. Wie oft ging er an der
„Dragonerkule " vorbei.

„ So , so , Fische fing man , hier ?" fragt er
noch , um auf etwas anderes zu kommen,

„Breitmaule waren 's , grosze Kerle,"
Ter Jäger begreift , das; er hier überall auf

schwimmendem Land steht und das; unter ihm
noch der trüge Wels dahinzieht,

„Wollt nicht , das; du versuchst, an den See zu
gehen "

, mahnt der Alte, und seine grauen
Augen fallen zu , er scheint Uber etwas nachz»-
denken, „Der junge Dragoner nämlich , der war
hier aus dem Dorf und meinte , er kennte das
Moor , Bis hierher , sagen sic , .ging seine Spur-
im Schnee ."

Langsam füg? er hinzu : „Das; du es nur
weitst !" , '

Kleinigkeiten ^
Als der berühmte Arzt Hufeland dem Tode

nahe war , sagte er zu seinen ihn umgebenden
Freunden:

„Wenn ich sterben werde , lasse ich drei bee
deutende Aerzte zurück,"

Jeder der Anwesenden glaubte, Hufclan))
werde ihn zu diesen drei hervorragenden Medi«
zinery rechnen. Aber Hufeland fuhr fort:

Diese drei sind : Wasser , Diät und Gym¬
nastik !"

Hmtliekß AskannImZckiuligen
Leer

Lebensmittel für die 24. Zuteilungsveriode
vom 2 . Juni bis 29. Juni 1941.

1 , Für die oben angegebene Zeit bleiben nach Mitteilungen
des Rcichsininistersfür Ernährung und Landwirtschaft die den
Vcrsorgungsbcrechtigten laufend gemährten Rationen, an Brot,
Mehl,

'
Schweineschlachtfetten , Käse , Quark , Getreidenährmitteln,

Milch , Zucker, Marmelade, Kunsthonig und Kakaopulver gegen¬
über der 29. Zuteilungsperiode unverändert.

2 . Der Umfang des Viehbestandes muh zur Erhaltung einer
gesunden und leistungsfähigen Viehwirlschaft ständig den ge¬
gebenen Möglichkeiten der Futterversorgungangepaht sein . Dafür
ist bisher , insbesondere >m Kriege , rechtzeitig Sorge getragen
worden . Dazu gehört auch, dah sich der Fleischverbrauch in Ueber-
einstimmung mit der laufenden Fleischerzeugung befindet . Um
dies auch für die Zukunft sicherzustellen, muh nunmehr yorsorg '-
lich eine entsprechende Aenderung der Fleischrationen stattfinden.
Aus diesem Grund sind die Rationen der Normalverbrau¬
cher über 6 Jahre und auherdem die zusätzlichen Rationen der

Schwer - und Schwerstarbeiter von der 24, Zuteilungsperiode ab
um wöchentlich je Illll g herabgesetzt . Die Rationen betragen als¬
dann für Normalverbraucher 400 § , für Schwerarbeiter 80l) Z
und für Schwerstarbeiter 1009 8 je Woche . Die Rationen für
Kinder bis zu 0 Jahren und für Nacht - und Langarbeiter blei¬
ben unverändert.

9. Alle Verbraucher, die im Besitz der rosa Nührmittel-
karte sind, erhalten in der 24, Zuteilungsperiode eine Sonder¬
zuteilung von 125 Z Kunsthonig je Person, Die Abgabe erfolgt
auf die Abschnitte N 20 der rosa Nährmittelkarte?4 für Normal¬
verbraucher sowie für Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren,

Den Selbstversorgern mit Fleisch und Fetten (autzer
Butter) ist die bisher zustehende Wochenration von 1000 § je
Kopf und Woche ebenfalls mit Wirkung vom 2 . Juni 1041 auf
800 8 gesenkt worden.

Leer, den 14.' Mai 1041,
Ernührungsamtdes Kreises Leer , Abteilung S.

Handelsregister
Am 8, 5, 1041 zu Nr , 889 : Firma I , H . Garrels, Lud , Sohn,

Leer , Dem Kaufmann Mennen Vieregge in Leer ist Prokura
erteilt. Der Gesellschafter Kaufmann Hermann Garrels jun , ist
gestorben . Nach seinem Tode sind alleinige Inhaber der Firma
die beiden Gesellschafter Kaufmann Hermann Wilhelm Gar¬
rels und Kaufmann Tjard Ludwig Garrels, beide in Leer.

Amtsgericht Leer , den 8. Mai 1041.

« II
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Gemeinde Strackholt
Sie Schaumig der Wanerläufe , Wege u . Wegegrüben
findet statt am Mittwoch , dem 21 , Mai 1041, südseits der Dors-
strasze , am Sonnabend, dem 24 , Mai 1041, nordseits der Dorfstraszc,

Alles, was sich bis dahin nicht in schaupflichtigem Zustande
befindet , wird dem Schauamt gemeldet und auf Kosten der Säu¬
migen ausverdungen. Dies gilt auch für Ausmärker.

Sie Hebung
der Gemeindesteuern , Hauszinssteucrn und Handwerkskammcr-
beiträgc findet am Dienstag, dem 20. Mai, und am Mittwoch,
dem 21 . Mai 1041 , von 14V- bis 10 Uhr im Wachlokal , hicr-
selbst, statt.

Strackholt, den 14, Mai 1041, Der Bürgermeister.

Ein Paar
Holzmatratzen

zu verkaufen.
Krüger , Loga , Feldweg 4.

Zu verkaufen ein
leichter Rollwagen

Schmiedemeister Corn . de Boer,
Leer , Bremer Strahe 92,

Kuhkalb
14 Tage alt, zu verkaufen,

Heie Linnemann, Akelsbarg,
Post Holtrop.

Ein gutes einjähriges
Rind

zu verkaufen,
Jelfchc Fecht, Brunn.

Frischmelke
Stammkub

(3 , Kalb ) zu verkaufen,
T. Huisinga , Folmhusen.

J »> Februar belegte
Weidekub

hat abzugeben H. Krohn,
Warsingsfehn , Norderwieke 28,

Schönes Lauferschwein
( Barge ) zu verkaufen,

Kappel , Wymeer . s

Frau Witwe H, I , Heise zu
Neermoorer -Kolonie lllht wegen
Einschränkung der Landwirtschaft

am Sonnabend , .
dem 17 . Mai 1941,

nachmittags 3 '/- Uhr,
bei ihrem Hause , daselbst,

4 Stück Hornvieh
davon

2 zweijährige Rinder,
2 Kuhkälber,

ferner
2Z0V Sachziegeln

Lauferschwein
zu verkaufen , Frau Hiilscbus,

Collhusen bei Ihrhove.

Ferkel
zu verkaufen , Hermann Eckhoff,

Jheringsfehn I.

Ferkel
zu verkaufen , Wiibbe FrauM,

Meinoldcndorf.

— partieweise —
freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung zwei Stunden
vorher gestattet.

Leer.

Zu kaufen gesucht staatlich
gekörter schwarzbunter

Seckbulle
Eerh . H . de Freese,

Warsingsfehn , Kreis Leer.̂

Vernhd . Vuttjer,
Preußischer Auktionator. Gut erhaltener

Sportwagen
zu kaufen gesucht, Schr , Aiigich'
unt , L 414 an die OTZ,, 'Leen

Junge milchreiche
Kuh mit Kuhkalb

verkauft Jütting, Kleihusen.
4 junge hochtrag. Kühe

zu verkaufen oder gegen Weide¬
vieh zu vertauschen.

Alb . Sweers, Warsingsfehn,
Fernruf 73.

Gut erhaltene versenkbare
Nähmaschine

und ein Nundfuntgerät
220 Volt, Wechselstrom , zu kau¬
fen gesucht, Schriftl , Angöbost
unt , L 419 an die OTZ, , Leel.
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